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Lothar Bucher und Otto von Bismarck. 

Ju dem am Genfer See geſtorbenen Lothar Bucher 
lieht Fürſt Bismarck feinen treue ſten und verſtändniß⸗ 
dollſten Mitarbeiter aus Beamtenkreiſen ins Grab finfen. 
Das Verhältniß, in dem dieſe Männer mehr als ein Viertel⸗ 
jahrhundert zu einander geſtanden, gehört zu den Merkwürdig⸗ 
keiten der neuen dentſchen Entwickelung und iſt kennzeich⸗ 
nend und ehrenvoll für Belde. Der „Junker“ von 1848 
verſchried ſich im Jahre 1864, da ſeine groß angelegte natio— 
nale Politik in der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit eben 
Isle Geſtalt gewinnen ſollte, ans London den „radikalen 

teuerverweigerer“ von 1848 und beide Männer vers 
ſtanden ſich bis zur Stande, wo der Tod fie trennte. Was 
fe zuſammenführte, war einmal der ſoziale Zug, der Bucher 
ennzeichnete und in der Bismarckſchen Politik der achtziger 
ahre ſich zur Verwirklichung durchrang, ſodann die richtige 

chätzung des parlamentariſchen Regierungsſyſtems, 
das Bucher in England in ſeiner ganzen Fragwürdigkeit 
kennen lernte und in dem Buche „der Parlamentarismus, 
wie er iſt“ mit der Schouungsloſigkeit eines Enttäuſchten 
aufdeckte. Welchen Antheil das große Wiſſen und die 
ſchriftſtelleriſche Begabung des Verſtorbenen an dem Schaf⸗ 
fen des Fürſten Bismarck hat, wird vielleicht niemals in 
vollem Umfange bekannt werden. Der ausgezeichnete 
Arbeiter und lautere Charakter nimmt aber für ſich das 
ucidenswerthe Bewußtſein ins Grab: „Wer den Beſten feiner 
Zeit genug gethan, der hat gelebt für alle Zeiten.“ 
—— .. 


Die Ergebniſſe des neuen Ein kommenſtener⸗ 
geſetzes für das Veraulagungsjahr 1892/93 


veröffentlicht der „Reichsanzeiger“. Wir entnehmen der ſehr 
ausführlichen amtlichen Zahlenzuſammenſtellung folgendes 
Weſentliche: 

Für das Steuerjahr 1892,93 iſt in Preußen an Ein⸗ 
kommenſteuer bei 2437886 Cenſiten (Szeuerpflichtigen) der 
Betrag von 124842848: Mark veranlagt worden. Die in 
Folge von Berufungen und Beſchwerden eintretenden Aen⸗ 
derungen der Veranlagungs-Ergebniſſe ſind noch nicht zu 
überſehen. Die neue Einkommenſtener hat alſo ein Mehr 
von 45284021 Mark ergeben; 440248 Einkommenſteuer⸗ 
piligtige find mehr gegen das Vorjahr. 

u Mehreinnahmen ſind die erſt ſteuerpflichtig gewordenen 
3 Perſonen (Aktiengeſellſchaſten, eingetragene 
enoſſenſchaften u. dergl. — 8 1 Nr. 4 und 5 des Eins 
kommenſteuergeſetzes) mit ihrem vollen Betrage, nämlich mit 
2028 Cenſiten und 10 056 743 Mark betheiligt. — Von 
. Intereſſe iſt dabei noch die Mittheilung, daß das 
Nader dieſer Geſellſchaften zuſammen 4231 Millionen Mark 
eträgt. 

Bei den phyſiſchen Perſonen iſt ein Geſammteinkommen 
beranlagt worden von 5724 Millionen Mark gegen 4274 
Millionen Mark im Vorjahr. Hiervon entſallen auf die 
Städte 3873 Millionen (im Vorjahr 2885 Millionen Mk.), 
auf das platte Land 1851 Millionen Mark (im Vorjahre 
1339 Millionen Mk.) Das Durchſchnitts⸗Einkommen 
Bert fih mithin für jeden Genfiten in den Städten auf 

746,89 Mark (2433,53 Mark), auf dem platten Lande auf 
1801,47 Mark (1710,15 Mark), 

Das höchſte Durhichnittseiufonmten im Ganzen 
veiſt der Regierungsbezirk Wiesbaden auf mit 3813,63 Mk. 
— zu Wiesbaden gehört bekauntlich auch Frankfurt a. M. — 
den nie drigſten Betrag Gumbinnen mit 1896,55 Mark. 

Der Steuerbetrag der einzelnen Cenſiten ſtellt 
ch auf 2,01 pCt. des veranlagten Einkommens; auf den 

opf der Bevölkerung entfallen in den Städten 7,13, auf 
dem Lande 1,69 Mark. 

Mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark 
find veranlagt 316 889 (im Vorjahre 254 280) Cenſiten, d. h. 
„06 (im Vorjahre 0,86) pCt. der Bevölkerung und 13,01 
im Vorjahre 12,73) pCt. aller Cenſiten. Das veranlagte 
Einkommen dieſer Cenſiten beträgt, nach den einzelnen 
Einkommens quellen geſondert: 

I. aus Kapitalvermögen: 
911721 201 (im Vorjahre 584 448 953) Mk.) 
II. aus Grundvermögen: 

755 361 284 (im Vorjahre 707 219 251) Mk.; 
III. aus Handel, Gewerbe und Bergbau: 
982 804 09] (Im Vorjahre 650 723 967) Mk; 
IV. aus Gewinn bringender Beſchäftigung: 
593 941 967 (im Vorjahre 351 152 480) Mk.; 
V. die abgerechneten e dauernden Laſten u. ſ. w. 
etragen: 

431 486 201 (im Vorjahre 406 104 142) Mk.; 

Das veranlagte Einkommen ſtellt ſich alſo auf 2812342 342 
(im Vorjahre auf 1887440 517) Mark. 

Aus den einzelnen Steuerſtufen iſt bemerkenswerth, 
daß in den Stufen von 900-3000 Mark und von 3000 bis 
4200 Mark Einkommen die Zahl der Cenſiten zwar um 

875606 bezw. 10482 zugenommen, der Steuerbetrag aber 
um 4866123 Mark bezw. 2017766 Mark abgenommen und 
b erſt bei dem Einkommen über 6000 Mark eine erhebliche 
teigerung in beiden Ziffern eintritt. 

In Folge des neuen Einkommenſſleuergeſetzes find zweifel⸗ 
os eine ganze Anzahl Millionäre „entdeckt“ worden! 

ie Zahl derjenigen Perſonen, welche mit mehr als 900000 
Mark eingeſchätzt ſind, beträgt nämlich jetzt 35, während im 
orjahr nur 13 vorhanden waren. 

Mehr als drei Millionen Einkommen haben jetzt 
In Preußen nach der Einſchätzung 4 Steuerpflichtige, darunter 


2 über 5 Millionen. Der höchſte Steuerpflichtige hat 
ein Einkommen von 7 Millionen Mark, dürfte alſo ein Ver⸗ 
mögen von mindeſtens 200 Millionen Mark beſitzen. Iſt 
das Krupp oder Rothſchild. 


Er verſteht es nicht! 


In der „Nordd. Allg. Ztg.“ kann ein gewiſſer Jemand 
nicht verſtehen, wie nichtdemokratiſche Richtungen die „takti⸗ 
ſchen Vorſtöße“ unterſtützen, welche von „demokratiſcher Seite“ 
gegen die in Ausſicht ſtehende Militärvorlage erfolgen. 
Der überraſchte Herr findet, daß auch konſervative und ſonſt 
„nicht zu demokratiſirenden Extravaganzen geneigte“ Blätter 
(alſo wohl nationalliberale und unabhängig liberale, wie 
z. B. der „Geſellige“) auf den vom Richter'ſchen Blatte ans 
geſchlagenen Ton einfallen. Das iſt nun ſelbſtverſtändlich 
falſch gehört, in Wahrheit iſt das Gegentheil zu verzeichnen. 
Während ein Theil der freiſinnigen und Centrums-⸗Proſſe 
die Militärvorlage als einen Anlaß zum Konflikt begrüßt, 
auf den fie ſich freut, wie ein Kind auf die Weihnachts: 
beſcheerung, bekämpft die von der „Nordd. Allg. Zig.“ ges 
kennzeichnete Preſſe übergroße Militärvorlagen gerade, 
weil ſie einen Konflikt für verderblich hält, ſich aber der 
Befürchtung nicht verſchließen kann, daß in der geplanten 
Vorlage der Stoff zu einem Konflikt aufgehänft liegt. 
Der „Nichtverſtehende“ der „Nordd. Allg. Ztg.“ betont wieder⸗ 
holt, daß man über einen nach Inhalt und Begründung noch 
nicht bekannten Entwurf nicht urtheilen dürfe und könne. 
Dieſe Mahnung wird nachgerade langweilig. An der Er⸗ 
örterung über die Militärvorlage trägt lediglich die Regie⸗ 
rung mit ihren gefliſſentlich gemachten halben Andeutungen 
die Schuld. Will die Regierung die Erörterung einer „un⸗ 
bekannten“ Vorlage nicht, ſo ſoll ſie ihren Entwurf in 
Gottes Namen bekannt geben. Parallelen mit früheren 
Militärvorlagen find ganz unzuläſſig, denn früher unter Bis⸗ 
marck wurden derartige Dinge ganz anders gehandhabt und 
einer vorzeitigen Kritik kein Spielraum gegeben. 


Die Kolumbusfeier 


in New⸗Nork hatte am Dienſtag mit einer großen Flottenſchau 
auf dem Fluſſe und in der Bai ihren Fortgang. Die Vorüber⸗ 
fahrt erfolgte in drei Kolonnen, welche unter Salutsſchüſſen heran⸗ 
kamen. Die Mittelkolonne wurde von den ausländiſchen, die anderen 
von amerfikaniſchen Kriegsſchiffen gebildet. Den Ehrenplatz nahm 
das ſpaniſche Schiff „Infanta Iſabel“ ein. Abends, nachdem ein 
prächtiges Feuerwerk abgebrannt war, zogen mehrere Tauſend 
Katholiken New Horte an dem Vizepräſidenten Morton vorbei. 
Daran ſchloß ſich eine von dem katholiſchen Klub New⸗ Yorks vers 
auſtaltete Muſikaufführung. Einem Konzert deutſcher Muſikvereine, 
die ſich unter der Bezeichnung „Kolumbus freier Sängerbund“ 
zuſammengethan hatten, wohnten der vormalige Präſident 
Cleveland, der Mayor von New-Nork und viele hervorragende 
Deutſche bei. 

Auch in Spanien haben am Dienſtag die Kolumbusfeſtlich⸗ 
keiten begonnen. In Huelva wurde in Gegenwart der Königin« 
Regentin und des Königs ein glänzender hiſtoriſcher Feſtzug ver⸗ 
auſtaltet. Bei Cadix fand Nachmittags eine Flottenſchau ſtatt. en 
ſtieß die Copie ded Seefahrer⸗Admiralſchiffes, die „Santa Maria“, 
mit einem franzöſiſchen Dampfer zuſammen. Der hierdurch ent⸗ 
ſtandene Schaden iſt jedoch nur unbedeutend. Im Anſchluß an 
die Flottenſchau hat die Königin⸗Regentin den Admirälen und 
Offizieren der anweſenden ausländiſchen Geſchwader Ordensaus⸗ 
zeichnungen verliehen. ? 

Der General: Boftmeifter der Vereinigten Staaten läßt for 
genannte Kolumbia- Briefmarken herſtellen. Die neuen 
Marken werden zur Erinnerung an das vierhundertjährige 
Jubiläum der Entdeckung Amerikas ausgegeben werden, und mit 
auf dieſes Ereigniß bezüglichen Abbildungen verſehen ſein, wie 
„Erblicken des Landes“, „Kolumbus auf hoher See“, „Die Landung 
des Kolumbus“, „Die Santa Maria“, „Kolumbus bittet die 
Königin Iſabella um Unterſtützung“ u. |. w. 


Berlin, 12. Oktober. 


— Dienstag Abend wohnten Kaiſer Wilhelm und 
Kaiſer Franz Joſef der Aufführung der Oper „Nanon“ 
im Hofoperntheater in Wien bei. Am Mittwoch Vormittag 
machte Kaiſer Wilhelm im Lainzer Thiergarten einen Pürſch⸗ 
gang. Nach der Rückkehr in Schönbrunn empfing er außer 
dem Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe auch andere Minifter, 

— Der greiſe König Albert von Sachſen hat ebenſo 
wie der deutſche und er Kaiſer die Theilnehmer 
an dem Ritt Berlin⸗Wien ungemein geehrt. Bei der Prunk⸗ 
tafel, die am Mittwoch im Dresdener Reſidenzſchloſſe zu 
Ehren der Diſtanzreiter ſtattfand, ſagte der König von 
Sachſen: 

„Ich fordere Sie auf, dieſes Glas zu leeren auf das 
Wohl zweier Monarchen, ſelbſt erhabene Vorbilder 
eines ſchneidigen Reitergeiſtes, welcher durch Sie, 
meine Herren, ſo vorzügliche Früchte gezeitigt hat. Se. 
Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich und Se. Majeſtät der 
deutſche Kaiſer, ſie leben hoch.“ 

Die Galatafel war mit dem prachtvollſten Gold und 
Silber, ſowie Altmeißener Porzellangeſchirr beſetzt und mit 
herrlichem Blumenſchmuck ausgeſtattet. Der König ſaßzwiſchen 
dem Herzog Ernſt Günther und dem Prinzen Georg, gegen⸗ 
über der Kriegsminiſter v. d. Planitz und die beiden Sieger 
im Diſtanzritt, Rittmeiſter Frhr. v. Reitzenſtein und der 
Oberlieutenant Graf v. Starhembera. 


wird zu dem 23. November einberufen. 


— Die geplante Erhöhung der Tabakbeſteuerung, 
fo führt die „Weſer⸗Ztg.“ aus, wird Infolge des nothwendig 
eintretenden Minderkonſums nicht Tauſende, ſoudern Zehn⸗ 
tauſende von Arbeitern brotlos machen. Schon heute 
können die Arbeiter von den Tabaksfabrikanten nur mi 
größter Mühe beſchäftigt werden: „vielfach wird nur 5 Tag, 
in der Woche gearbeitet, im Moment der Zollerhöhung aber 
müſſen Tauſende von Arbeitern ihre Beſchäftigung verlieren 
und die Zahl der Unzufriedeuen vermehren, eine willkommene 
Beute der Sozialdemokratie. Wie paßt das zur che 
Fürſorge der Regierung für die arbeitenden Klassen, die ſich 
in immer neuen Sozialgeſetzen äußert? Und was ſollen 
alle dieſe Geſetze nützen, weun man dem Arbeiter das nimmt, 
was zehnmal mehr werth iſt, als alle ſtaatliche Beihülfe: 
ſein ſelbſtgeſchaffenes bürgerliches Auskommen.“ 

— Der Pariſer „Figaro“ iſt in ſeiner Umfrage über 
den Sozialismus bei Bebel angekommen. Bebel erklärt, 
er ſei von der ſortwährenden Ausbreitung des Sozialismus 
in Deutſchland überzeugt, ſelbſt die katholiſchen Gegenden 
ſeien endlich ergriffen. Die nächſten Wahlen würden zeigen, 
welchen Boden der Sozialismus, beiſpielsweiſe in Weſtfalen, 
habe. Bebel hofft, die Erneuerung des Geſellſchafts— 
Baues werde noch in diefem Jahrhundert erfolgen, doch 
möge dies vielleicht zu optimiſtiſch ſein. Im Kriegsfalle 
würden ſich die Sozialiſten, wie alle anderen Deut⸗ 
ſchen, ſchlagen; nicht aus Vaterlandsliebe, ſondern weil fie 
bei einer Dienſtverweigerung todtgeſchoſſen würden; er ſelbſt 
würde auch auf den franzöſiſchen Sozialiſtenführer Guesde 
ſchießen, wenn er das Unglück hätte, an der Grenze Guesde 
gegenüber zu ſtehen. 

— Die Ergebniſſe ſeiner Unterſuchungen über den 
Mineralreichthum Oſtafrikas veröffentlicht Doktor Lieder, 
der im Auftrage zuerſt des Maiors v. Wiſſmann, ſpäter des 
Gouverneurs v. Soden umfangreiche geologifche und mineralogiſche 
Unterſuchungen vorgenommen hatte, im „Deutſchen Kolonialblatt“. 
Die Veröffentlichung läßt erkennen, daß die Erwartungen einer 
großen Mineralausbente, welche zeitweiſe geherrſcht haben, recht 
wenig begründet find. Für das Vorkommen von Kohlen im 
deutſchen Gebiet kommig nur, der Oſtrand des Gebirges 
von Urugun in Betracht. Der Eiſen reichth um des Kolonſal⸗ 

ebiets iſt nach Anſicht des Dr. Lieder weit überſchätzt worden. 
Vas Vorkommen von Kupfererz (es handelt ſich hier in erſter 
Linie um Malachit) von Maſaſt iſt ganz geringfügiger Natur; des 
Malachit tritt dort in kleinen Mengen auf Klüften in Gneiß fu 
und bietet keinerlei Ausſicht auf nutzbringende Gewinnung. Nu 
für Graphit und Glimmer nimmt Dr. Lieder beſſere Ausſichten an. 

— In Berlin iſt eine neue Geſellſchaft zum Anbau 
von Kaffeeplantagen in der Bildung begriffen, welche ſich als 
ihr Arbeitsfeld die Landſchaft Uſambara in Deutſch⸗Oſtafrika 
auserſehen hat. 250000 Mk. ſollen als Grundkapital in Ausſicht 
genommen werden. 

— Der Kontreadmiral Köſter iſt zum Viceadmiral und die 
Kapitäne zur See Hoffmann und Aſchen born find zu Kontre⸗ 
admiralen befördert worden. Generalarzt Wenzel erhielt den 
Rang eines Kontreadmirals. 

Württemberg. Das Ende der verwittweten Königin 
Olga iſt ſtündlich zu erwarten. 

Italien. Das amtlihe Blatt veröffentlicht eine königliche, 
Verfügung, durch welche die Auflöſung der gegenwärtigen 
Deputirtenkammer ausgeſprochen wird. Die allgemeinen 
Wahlen ſind auf den 6. November, das neue Parlament 
Der Bericht des 
Miniſteriums an den König, welcher die Kammerauflöſung 
zur Folge hatte, beſagt, Italien könne auf geſegnete dae 
des Friedens rechnen, zu welchem es durch feine ale 
ſowie durch ſeine angeſtrengte auf die Beſeitigung alles Miß⸗ 
trauens zwiſchen den Mächten gerichtete Thätigkeit beigetragen 
habe. Der Bericht kündigt die vollſtändige Wiederherſtellung 
des Gleichgewichtes zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben 
des Staatshaushalts ohne Auflegung neuer Steuern an. Im 
Jahre 1891/92 betrug der Fehlbetrag noch 39,6 Mill. Frauken. 
Für außerordentliche Heeresausgaben verlangt der 900000 
mit dem Bericht angekündigte neue Haushaltsplan 4600 
Franken mehr wie im vorigen Jahre, in dem 241300000 Fr. 
in den Heeresetat eingeſtellt waren. Hervorzuheben iſt, daß 
der Kriegsetat im Jahre 1888/89 405300000 und im Jahre 
1891/92 260000000 betragen hat. Daraus iſt erſichtlich, 
daß die Ausgaben für militäriſche Zwecke bereits um bes 
trächtliche Summen vermindert worden ſind. 

Rußfland. Das Pariſer „XIX. Siecle” will von der 
ruſſiſchen Grenze die Nachricht erhalten haben, daß ein neuer 
Anſchlag gegen den Zaren verübt worden ſei. Bei 
der Einfahrt des kaiſerlichen Zuges im Bahnhof Skierniewice 
wäre unter dem Schienengeleiſe eine Dynamitbombe auf⸗ 
geflogen und hätte mehrere Perſonen getödtet und verwundet, 
doch wäre der kaiſerliche Zug auf einem andern Geleise eine 
gelaufen. 

Rußland baut nicht nur neue Feſtungen, es verſtärkt 
auch die alten in auſſälliger Weiſe. An der Feſtung Kowno 
(unweit der Grenze Oſtreußens) und an dem befeſtigten Lager 
Bobrujsk (im Gouvernement Minst) werden umfaſſende Er⸗ 
weiterungsbauten ausgeführt, die Wälle verdoppelt und erhöht, 
die Beſatzung verſtärkt, neue Kaſematten angelegt u. j. w. 
Bei feiner jüngſten Reiſe durch Polen hat der Kriegsminister 
eine Reihe von Befeſtigungsplänen gebilligt, die ſchon vom 
nächſten Sommer ab verwirklicht werden ſollen. In Finn⸗ 
land, wo bisher auf Grund alter Privilegien verhältniß⸗ 
mäßig wenig Militär garniſonirte, ſind ohne vorherige Benach⸗ 
richtigung des finnländiſchen Senats vier Reſerve-Bataillone 
zu ie 100 Mann in vier vollſtändige Regimenter umgewandelt 
worden. 2 


künſtleriſche Leiſtungen boten. 
von Keler Bela, der Walzer „Luſtige Brüder“ von Vollſtedt, die 
Mühle im Schwarzwald von Eilenberg, das Intermezzo aus 


Cholera ⸗ Nachrichten. . 
es kaiſerlichen Geſundheitsamtes 


Der Bericht 
Niang allßer 102 telegraphiſch mitgetheilten Cholerafällen von 
t 


ensta twoch 
im Reglerungsbezirk Saen 
2 Erkrankungen, 1 Todesfall; im 


Ittag noch folgende einzelne Fälle: 
in der Stadt Wandsbek 
Regierungsbezirk Stade: 


Bacapo riefen. 
ſeine Solovorträge auf der Violine und der muſikaliſche Clown 


: Rn u sbezirk «Ai 8 Herr Murray fie feine komiſchen Darbietungen auf verſchiedenen 
der Hat“ See d een (alf der us Juſtrumenten in an ee ungen. nn mehr 
12 n ) . a D 3 wã jedod ü rſtellunge es err 
yirtmnabeatzt Frankfurt a. O.: in 2 Orten des Kreiſes Murrah 17 17 5 Als ir dee err Sn 

Önigäberg i. N.-M. 2 Erkrankungen und 4 Todesfälle. leur mit Kugeln, ſcharfen Meſſern und Bellen ꝛc. erwies 


Nach den bisherigen Erfahrungen iſt es ſehr unwahr⸗ 
scheinlich, daß durch Erbohrung einer größeren Anzahl Schlag⸗ 
und Röhrenbrunnen, ſogenaunter abeſſyniſcher Brunnen, eine 
genügende Menge von Trink- und Gebrauchswaſſer für Ham⸗ 
burg herbeigeſchafft werden kann. Der Senat hat deshalb 
dei der Bürgerſchaft die Bewilligung von 100000 Mark zur 
Anlage arteſiſcher Brunnen beantragt. 

Zur Linderung des Nothſtandes in Hamburg und Altona 
gat Krupp in Eſſen 10000 Mark geſchenkt. 

Das Befinden der aus dem Rummelsburger Arbeitshauſe 
im Moabiter Krankenhaus zu Berlin untergebrachten Korri⸗ 
zeuden hat ſich ſehr gebeſſert. Zwei konnten bereits ent⸗ 
ſaſſen werden. 

Neue Kontrolſtationen ſind im Stromgebiete der 
Oder errichtet: für die Netze in Czarnikau und Nakel, für 
die Swine in Swinemünde, für die Peene in Wolgaſt und 
Anklam. 

In dem Petersburger Gouvernement ſind am 7., 8. 
md 9. Oktober keine Cholera⸗ Erkrankungen mehr vor⸗ 
ekommen. Stärker tritt die Cholera nur auf in dem 

ouvernement Saratow, wo am 9. Oktober 116 Erkrankungen 
und 59 Todesfälle vorkamen und im Gouvernement Samara, 
wo vom 3. bis zum 10. Oktober täglich durchſchnittlich 214 
Perſoneu erkrankten und 90 ftarben. 


Stand der Cholera in Polen. 


ſich Herr Röttger. Der derbe Humor war in den Vorträgen 
des Salon⸗Humoriſten Herrn Freiſe und in dem humoriſtiſchen 
Enſemble „der beſtrafte Wucherer“ vertreten. 

— Die Stadt hat das Kromer'ſche, früher Matthies'ſche, 
Grundſtück, Grabenſtraße Nr. 24, für 42000 Mk. zu Schul⸗ 
zwecken angekauft. 

— Der Vikar Marchlewski iſt von Dirſchau nach Briefen, 
der Vikar Zielminski von Brieſen nach Kulmſee und der Vikar 
Wilm von Kulmſee nach Dirſchau verſetzt. 

— Der Gerichts Referendar Freiherr v. Houwald iſt zum 
Regierungs⸗Referendar ernannt und der Regierung zu Gumbinnen 
überwieſen worden. 


— Dem Gymnaſtaldirektor a. D. Dr. Zin zow in Stettin, 
bisher zu Pyritz, und dem Polizei⸗Jnſpektor a. D. Ruhnke in 
Köslin iſt der Kronenorden 3. Klaſſe, den Gymnaſtalvorſchullehrern 
Neukirch in Stettin und Blumberg in Marienburg der 
Kronenorden 4. Klaſſe, den penſionirten Berichtsdienern rie ß 
in Köslin und Harmel zu Schrimm das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— Bei den theologiſchen Prüfungen in Danzig haben die 
zweite Prüfung die Kandidaten Hammer, Heuer, Heuſel, Kowalt, 
Mühlenbeck und Niemann, und die erſte Prüfung die Kandidaten 
Buchholz, Droß, Gelonneck, Greger, Küßner, Stadie, Steffen und 
Vockenfuß beſtanden. 

— Den Weber Lutomski'ſchen Eheleuten in Schäferei, die am 
16. d. Mis. das Feſt ihrer goldenen Hochzeit begehen, iſt als 
Beitrag zu den Koſten eines Familieufeſtes ein Gnadengeſchenk 


a 4: e 1 "Topsz von 30 Mark bewilligt worden. 
* Tag. eee eee Rehden, 13. Oktober. Die hiefige freiwillige Feuer⸗ 
Gouvernemen!). | kungen. fälle. wehr hat ſich eine neue Feuerſpritze für 600 Mk. gekauft. Bei 
en der Probe erwies ſich die neue Spritze als vorzüglich. Befremdend 
e er 12 Oktober 3 = it das Verfahren mehrerer Feuerverſicherungs ⸗Geſellſchaften, 
DUVENHEREN Lublin ; * welche auf das Geſuch der freiwilligen Feuerwehr um Beihilfen 
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zur Anſchaffung der neuen Spritze zuerſt eine Beihilfe verſprachen, 
schließlich aber nichts gaben. Die Elberfelder Geſellſchaft ſchenkte 
75 Mark; eine andere Geſellſchaft bewilligte 20 Mark, was aber 
unſere Wehr daukend zurückwſes. Unſere Feuerwehr hat fo 
mancher Feuerverſicherungsgeſellſchaft manch nettes Sümmchen 
erſpart. 

Das vor drei Wochen begonnene Molkereigebäude tft be⸗ 
reits gerichtet. Am 10. November ſoll die Molkerei in Betrieb 
geſetzt werden. 

Gollub, 12. Oktober. Die ruſſiſche Willkür erſtreckt fi ſchon 
bis auf preußiſches Gebiet. In der Annahme, daß der auf der 
Mitte der Drewenzbrücke angebrachte Adler die Grenze kennzeichnet, 
demnach eine Hälfte der Drewenz und die eine Hälfte der Brücke 
preußiſch, die andere Hälfte ruſſiſch ſei, ſtellte der Kammerdirektor 
geſtern einen ruſſiſchen bewaffneten Poſten an den Reichsadler 
und ließ keinen Paſſanten über dieſe Stelle. Die hieſige Polizei⸗ 
Verwaltung brachte dieſe Willkür auf telegraphiſchem Wege dem 
Landrath zur Kemutniß, welcher auf demſelben Wege anordnete, 
daß der ruſſiſche Grenzpoſten die Brücke ſofort zu verlaſſen habe. 
Es ſei bemerkt, daß die ganze Drewenzbrücke von unſerer Stadt⸗ 
gemeinde unterhalten wird, auch der auf der Briicke erhobene 
Zoll der Stadtlaſſe zufließt. Frühere, Auseinanderſetzungen wegen 
der Verlegung der Brücke haben ergeben, daß das preußiſche 
Gebiet ſogar mehrere Kilometer ins ruſſiſche Gebiet einſchneidet. 
Der Drewenzfluß bildet fomit nicht die Grenze. 


Thorn, 12. Oktober. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde zum ſtellvertretenden Borſteher an 
Stelle des in den Magiſtrat getretenen Stadtraths Fehlauer Herr 
Steueriuſpektor Henſel gewählt. 


K Thorn, 12. Oktober. Die Vertreter unſerer Stadt haben 
heute einen Beſchluß gefaßt, der für unſer Gemeindeweſen und 
für ſeine Zukunft von ſolcher Tragweite iſt, wie wohl noch kein 
früherer Beſchluß. Die Waſſerleitung und Kanaliſation 
wird nunmehr Thatſache. 1900000 Mark find heute für dieſe 
Aulagen bewilligt, der Betrag ſoll durch Anleihe aufgebracht, die 
Ausſchreibung ſofort begonnen und die Arbeiten ſo ſchnell gefördert 
werden, daß ſie im Herbſt 1894 ihr Ende erreichen. Der Zu⸗ 
ſtimmung zur Aufnahme der Anleihe und zur Ausführung der 
Aulage Seitens der Regierung iſt man ſicher, hat dieſe doch ſchon 
feit einigen Jahren im Sinne des heutigen Beſchluſſes gewirkt. 
Der Beſchluß der Stadtverordneten wurde heute einſtimmig 
gefaßt. Die Anlage geſtaltet ſich nunmehr wie folgt. Das Waſſer 
wird dem Gelände bet Fort III entnommen, der Waſſerthurm bei 
Weishof und die Kläranlagen auf dem Gelände der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt errichtet, von wo die flüffigen Maſſen in gereinigtem 
Zuſtande in die Weichſel, die Niederſchläge aber mittels Luftdrucks 
in Röhren nach den abgeholzten Ländereien bei Fort III geleitet 
werden, wo ſie mit den trockenen Abfällen aus der Stadt, Kehricht 2. 
vermengt werden, und dann ald Dünger auf dieſen großen, ſetzt 
unkultivirten und brachliegenden Ländereien verwenoet werden 
ſollen. Man hofft letztere durch dieſen Kompoſt urbar zu machen 
und aus den Ländereien alsdann auch Gewinn zu erzielen. Man 
erwartet von der Staatsregierung Beihilfen oder doch die Be⸗ 
willigung eines geringen Amortiſationszinſes für die aufzunehmende 
Anleihe, jo daß vorausſichtlich von einer Erhöhung der Gemeinde⸗ 
ſteuern wird Abſtand genommen werden können. Die Bromberger 
Vorſtadt wird au die Anlage angeſchloſſen werden. So geht denn 
ein Werk feiner Vollendung entgegen, das ſicherlich uns und unfern 
Nachkommen zum Segen gereichen wird. Die Garantie für gutes 
Trinkwaſſer iſt vorhanden und nach den Erfahrungen, die in 
anderen Orten gemacht worden ſind, wird ſich auch das Klärſyſtem 
bewähren. Die heute gefaßten Beſchlüſſe rufen in unſerer ganzen 
Bürgerſchaft Freude hervor, umſomehr als bekannt geworden iſt, 
daß es in der Abſicht der Regierung liegen ſoll, aus Geſundheits⸗ 
gründen ſämmtliche nach der Weichſel führenden Abzugskanäle, 
von denen einzelne noch aus der Ritterzeit ſtammen, zu ſchließen. 
Dieſe Ausflüſſe verbreiten bei Süd⸗ und Weſtwind üble Gerüche, 
die Frage aber iſt die, wo bleiben die Abgänge, die auch aus 
Kaſernen ſtammen, wenn nicht bald eine geordnete Kanaliſation 
ins Leben tritt. 


Q Strasburg, 12. Oktober. Der Herr Oberpräfldent hat 
dem Beſchluſſe der hieſigen Stadtverwaltung, wonach das alte 
Steinthor zur Erweiterung der Paſſage niedergelegt werden 
ſollte, die Genehmigung verfagt, weil es von hiſtoriſchem Jutereſſe 
ſei, der Stadt die Denkmäler früherer Baukunſt zu erhalten. 
Zum Ankauf des anliegenden Grundſtücks, wodurch ſich ein be⸗ 
quemer Fahrweg herſtellen laſſe, wird der Stadt eine Beihilfe in 
Ausſicht geſtellt. — Infolge des Vortrages des Herrn Fränkel 
fiber den drohenden Untergang des Deutſchthums in Oeſterreich, 
iſt hier ein Zweigverein des allgemeinen deutſchen Schule 
vereins gebildet worden, welcher den Zweck verfolgt, die deutſchen 
Schulen des Auslandes zu unterſtützen. Etwa 40 Herren er⸗ 
8 . Beitritt. Vorſttzender iſt Herr Gynmnaftaldireltor 
cotland. 

Lautenburg, 11. Oktober. Die Regierung hat nach langwieri⸗ 
gen Verhandlungen die Genehmigung zur Reparatur der katho⸗ 
kiſchen Kirche und des Thurmes ſowie zum Neubau der voll⸗ 
ftändig abgenutzten alten Orgel ertheift. Ferner hat der Minifter 
des Innern die Anlegung eines neuen Begräbntpplatzes auf 
dem von dem Pfarrland erworbenen Ackerſtücke genehmigt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Oktober 


— Am 3. November findet in Berlin eine Sitzung des Aus- 
ſchuſſes des Landes⸗Eiſenbahnrathes ſtatt. Auf der Tages“ 
ordnung fteht u. a. die Einführung eines Ausnahmetarifs für 
kondenſirte Milch deutſcher Erzeugung und Ausfuhr über deutſche 
Seehäfen, die Aufhebung der Ausnahme⸗Tariſe für Spiritus und 
Sprit im iunerdeutſchen Verkehr, die Aufnahme von Malz in die 
für Getreide und Mehl beſtehenden Ausuahme⸗Tarife, die Ges 
währung von Frachterleichterungzu für inländiſches Ge⸗ 
trelde und Mehl zur Ausfuhr über die Bafen der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen. 

— Ven der Verſuchsſtetion des Centralvereins 
Weſt preüßiſcher Landwirthe in Danzig werden jetzt 
auch einfache Unterſuchungen zur Beurtheilung eines Waſſers 
auf ſeine Brauchbarkeit als Trinkwaſſer gegen eine Vergütung 
volt 5 Mk. für jede Unterſuchung ausgeführt. Zu dieſem Zwecke 
iſt eine Probe von 1 Liter des zu unterſuchenden Waſſers in 
Naas reinen, mit demſetben Waſſer wiederholt ausgeſpülten 

lasflaſchen der Verſuchsſtation einzuſenden. 

Der Weſipreußiſche Provinzial⸗Malertag findet am 
6. und 7. November in Thorn ſtatt. 

1 — Am 5. November findet hier ein Kreistag ftatt. Zur 
Berathung gelangen nachſtehende Vorlagen: Prüfung der Erfatz⸗ 
wahlen der Kreistagsabgeordueten Stadtrath Polski und Mühlen⸗ 
befiger Roſanowski, welche in Stelle der ausgeſchiedenen AI: 
en Engel und Roethe gewählt worden ſiud. Wahl eines 

e in Stelle des am 1. Januar 1893 ausſcheidenden 

relsdeputirten Rittergutsbeſitzers Bieler⸗Melno. Wahl dreier 
Mltglieder zur Ausführung des Geſetzes betr. die Beförderung der 
Errichtung von Rentengütern. Wahl von Beiſitzern und 
Stellvertretern aus dem Stande der Arbeitnehmer für das land⸗ 
und forſtwirthſchaftliche Schiedsgericht. Wahl eines Schiedsmauns 
für das ländliche Kirchſpiel Schwenten. Wahl einer Kommiſſion 
au Prüfung der Kreisrechnungen. Vorlegung der Rechnungen der 

parkaſſe für 1891, der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſezund der Chauſſee⸗ 
Revenſien⸗Kaſſe für 1891/92, Ertheiluug der Ermächtigung au die 
Kreis⸗-Krmmunal⸗Kaſſe zur Erhebung der Beträge aus den land⸗ 
wirthſchaftlichen Zöllen. Antrag des Peterſonſtiſtes in Graudenz 
um Gewährung einer Beihülfe zu den Erweiterungsbauten. Feſt⸗ 
ſetzung der Gehälter und Kautionen einiger Kreisbeamten. Bericht 
über den Stand der Chauſſeebauten und über die mit Kreisbei⸗ 
dülfe feſtgelegten Wegeſtrecken. Anſtelluug der Hebammen. Aende⸗ 
rung des Statuts für die Gemeinde⸗Kranken⸗Verſicherung auf 
Gründ des Geſetzes vom 10. April 1892. : 

— Die zu Sargoſch bei Rahmel (Kreis Neuſtadt) ebrhe⸗ 
richtete Trinker⸗Heilanſtalt für Weſtpreußen, für welche 
Kaiſer Friedrich noch auf dem Sterbebette einen namhaften 
Beitrag auwies, ſoll am 14. Oktober feierlich eingeweiht werden. 
Die Feier ſoll in Geſang, Feſtrede des Begründers der Auſtalt, 
Pfarrer Dr. Nindfleifh, und Beſichtigung der neuen Anſtalt beſtehen. 

— Der Oktoberumzug war in unſerer Stadt recht ſtark. 
Es haben in der Stadt 2091 Perſonen ihre Wohnungen gewechſelt; 
zugezogen find 319, abgezogen 414 Berjonen. 

— Wegen Kindes mor des wurde in der heutigen Sitzung 
des Schwurgerichts die unverehelichte Roſalie Gurski aus 
Graudenz unter Verſagung mildernder Umſtände zu vier Jahren 

uchthaus und vier Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Die Oeffent⸗ 
ichkeit war während der Verhandlung ausgeſchloſſen. Gegen den 
früheren Poſthilfsboten Karl Juui, zuletzt in Schinkeuberg, 
wurde wegen Unterſchlagung im Amte, verbunden mit falſcher 
Buchführung, in fünf Fällen ſowie wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung in einem Falle auf ein Jahr und ſechs Monate 
Jefängniß ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei 
Jahr erkannt. 

— In ſtetiger Zunahme find die Fälle, in welchen das Ober⸗ 
verwaltungs gericht über die Zurücknahme der Schankkon⸗ 
zeſſton gegen Inhaber von Reſtauratlonslokalen mit weiblicher 
Bedienung zu eutſcheiden hat. Der Reſtaurateur W. in Thorn 
war wegen Kuppelei mit 7 Tagen Gefängniß beſtraft worden. 
Dem Antrage der Polizeiverwaltung zu Thorn gemäß erkannte 
der Bezirksausſchuß zu Marienwerder auf Entziehung der Kon⸗ 
zeſſion. Der Beklagte legte hiergegen zwar Berufung ein; er 
behauptete, die gerichtlich vernommenen Zeugen ſeien unglaub⸗ 
würdig und hätten die Unwahrhett geſagt, und verlangte, daß 
are mindeſten auch „feine? Zeugen gehört werden ſollten. Das 

berverwaltungsgericht erachtete jedoch eine weitere Beweisauf⸗ 
nahme für überfluͤſſig, da dadurch die feſtgeſtellten Thatſachen doch 
nicht beſeitigt werden könnten, und erkannte daher auf Zurück⸗ 
weiſung der Berufung und Beſtätigung der Vorentscheidung. 
Das Bückeburger Bauern⸗Enſemble gab geſtern 
Abend im Tivoli feine erſte Vorſtellung. Bier Violinen, ein Cello, 
Kaan und Klavler bilden das eigenartige Orcheſter, deſſen 

itglieder auf ſämemtlichen Inſtrumenten tüchtige, zum Theil 


Vile ungariſche Lufſpiel⸗Ouberture 


der Cavelleria ruſticaua von Mascagni u. ſ. w. wurden fo vor⸗ 
trefflich ausgeführt, daß die Hörer häufig Beifall klatſchten und 
Beſonderen Beifall fand Herr Bierwirth für 


n Tucher⸗Flatoſuer Kreis 7 2. Oktave, Worgenern 
machte der Vogt Goetz ke au llt einem Leben dur 
Erhängen in einem Stalle ein Ende. Verultreuuſtgen ode 
unglückliche Famllienverhältniſſe ſollen den Mafin in den Tos 
getrieben haben. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 12. Oktober. Der für das 
evangeliſche Pfarramt in Soßnow berufene Gelſtliche Herr Pre⸗ 
diger Kuhn hat feine Stelle angetreten. — Die Ergebuſſſe der 
Haſenjagd entſprechen hier nicht den Erwartungen. Außerdem 
trifft man noch viele ſchwache und unentwickelte Hafen an. Ebenſo 
iſt der Droſſelfang wenig lohnend. 

Kreisgrenze Konitz, 11. Oktober. In der letzten Zeit wurden 
in der Nähe des Karſchin⸗See ſcharfgeſchliffene Meſſer gefunden, 
ſowie auch einzelne Geldſtücke aus uralter Zeit Sämmtliche 
Fundſtücke wurden an Profeſſor Dr. Couweutz iu Danzig geſandt, 
und dieſer ſtellte ſeſt, daß die Fundſtücke etwa 3000 Jahre alt find. 

Marienburg, 12. Oktober. Am Ufer der Nogat bei Kaminke 
wurde geſtern die im Waſſer treibende Leiche eines kleinen Knaben 
bemerkt; doch kounte fie der vorgeſchrittenen Dunkelheit nicht mehr 
geborgen werden. Die Uunterſuchung wird hoffentlich erweiſeu, ob 
hier ein Unglück oder ein Verbrechen vorliegt. 

b Goldap, 12. Oktober. Ju diefen Tagen wurden 5 Ber: 
brecher, welche ſich ſeit längerer Zeit im hieſigen Gerichtsgefänguiß 
befanden, unter ſtarker Bedeckung nach Inſterbaurg übergeführt, um 
vor das dortige Schwurgericht geftellt zu werden. Es find die 
am Reinerſchen Raubmord betheiligt geweſenen Geſpannknecht 
Wabulat aus Pogrimmen, Kutſcher Auguſt aus Mühle⸗Goldap 
und Gärtner Bolz aus Schöneberg, ſowie die des Raubmordver⸗ 
ſuches verdächtigen Fleiſchergeſellen Müller aus Rogonnen und 
Handwerksburſche Schlöterer aus Baiern. 

E Pillkalleu, 11. Oktober. Ju ſeltener Rüſtigkeit beging 
am Sonntag das Salfeld'ſche Ehepaar zu Aszplaunen das Fell 
der goldenen Hochzeit, wozu ihm ein Gnadeugeſchenk von 30 Mk. 
übermittelt wurde. 


= Alleuſtein, 12. Oktober. Ein Reiſender hatte kürzlich 
hier eine längere Bierreiſe gemacht, die in einem größeren Hotel 
endigte, wo gerade eine Feſtverſammlung jtattfand. Hier gefiel es 
ihm ſo gut, daß er erſt ſpät nach Hauſe ging und in ſeiner Feſt⸗ 
verfaſſung es nicht merkte, daß er einen fremden leber zieher 
anzog. Der letzte der Gäſte mußte nun nothgedrungen nehmen, 
was er vorfand, und in fremdem Kleide davongehen. Doch wer 
beſchreibt ſein Erſtaunen, als er in den Taſchen des Ueberziehers 
eine Börſe mit 700 Mark Inhalt vorfand. Alle eigenen und 
polizeilichen Nachforſchungen nach dem Eigenthümer des Geldes 
und des Ueberziehers blieben erfolglos. Nach einer Woche endlich 
bemerkte er am Bahnhofe einen Herrn, der den vertanſchten Ueber⸗ 
zieher trug und ſich höchlich wunderte, daß fein Eigeuthum ſeiner 
wohlverwahrt harre. Der Relſende war noch in jener Feſtnacht 
abgereiſt, hatte ſodann nicht mehr gewußt, wo er deu Ueberzieher 
vertauscht hatte und ſich ſchon in das Unvermeidliche gefügt. Er 
ließ es ſich denn auch nicht nehmen, die Freude des Wiederfindens 
entſprechend zu feiern. 

Königsberg, 12. Oktober. Um den Fiſchern die Beſchaffun 
und Ausrüſtung von Fahrzeugen zur Ausübung der Hochſee⸗ 
ſiſcherei zu erleichtern, find neuerdings wiederum 14 Fiſchern aus 
Pillau und Umgebung Darlehne aus Reichsfonds in der Ges 
ſammthöhe von 16000 Mark bewilligt worden. Zumeiſt werden 
die Darlehne zur Beſchaffung von ſchwediſchen Lachsböten vers, 
wendet, denn der Lahöfang bietet den Fiſchern noch immer eine 
erheblich größere Einnahmequelle als die übrige Fiſcherei. 

Königsberg, 12. Oktober. Am Schloſſe hat wieder eine 
rege Bauthätigkeit begonnen. Außer den Maureru ſind hier wiedet 
eine größere Zahl Steinmetzen und Bildhauer bei der Arbeit. 

* Eydtkuhnen, 11. Oktober. Die Getreidezufuhr aus 
Rußland über Eydteuhnen iſt in der vergangenen Woche ſehr ſtark 
geweſen. Es find 600 000 Kilogramm über die Grenze gekommen, 

Krone an der Brahe, 12. Oktober. Die Abſteckungs⸗ 
arbeiten an der Tertlärbahnſtrecke Bromberg⸗Kroue find jetzt 
beendet. — Wegen Nichtbefolgung der Desinfektionsvorſchriften 
waren einige Hausbeſitzer mit Polizeiſtrafen belegt worden, 
Auf die eingelegte Berufung ermäßigte das Schöffengericht die 
Strafen, doch werden die Verurtheilten auch gegen die ermäßigte 
Strafe Berufung einlegen. — Der Borfigende des Luthervereins 
Herr Paſtor Dux hat dieſes Amt niedergelegt. Von mehreren 
Mitgliedern wurde daraus auf eine beabſichtigte Auflöſung des 
Vereins geſchloſſen. Wie man jedoch hört, wird eine ſolche nicht 
geabſichtigt. 

K JInosorazlaw, 12. Oktober. Nach einem Beſchluß de 
ſtädtiſchen Behörden find hier noch zwei neue Lehrer anzu⸗ 
ſtellen, welche aber entweder wegen des allgemein herrſchenden 
Lehrermangels, oder weil die hohen Lebensmittel⸗ und Wohnungs⸗ 
preiſe in unſerer Stadt abſchrecken, anſcheinend nicht zu haden 
ſind. In Wirklichkeit iſt die reiflichſte Ueberlegung für jeden von⸗ 
nöthen, der ſich etwa entſchließen will, nach Juowrazlaw zu gehen. 
Die hieſige Beſoldungsſkala (1056 — 2100 Mk.) gewährt keſneswegs 
ein auskömmliches Gehalt, auch find, obwohl die hieſigen Lehrer 
in letzter Zeit fortgeſetzt bei den ſtädtiſchen en bei der 
Regierung und beim Herrn Miniſter petitioniert haben, und ob⸗ 
Ge der Kreisſchulinſpektor und das Landrathsamt die Gefuche 
der Lehrer warm befürwortet haben, obwohl endlich auch die 
Regierung in dieſem Sinne auf die ſtädtiſchen Körperſchaften 
einzuwirken verſucht hat, jo gut wie gar leine beſſeren Ausſichten 
vorhanden. 

( Poſen, 12. Oktober. Als Rektor für eine ſtädtiſche 
Schule in Poſen iſt von der ſtädtiſchen Schuldeputation der Rektor 
Rzesnitzek zu Ratibor gewählt worden; diefe Wahl eutſpricht 
nicht den Wünſchen der Polen, deun der Gewählte iſt zwar 
Katholik, aber nicht Pole. — Im November d. Is. finden in 
Poſen und auch in vielen anderen Städten der Provinz die Neu⸗ 
wahlen für die Stadtverordneten⸗Verſammlungen ſtatt. 
Seit Jahren iſt man daran gewöhnt, daß dieſe kommunalen 
Wahlen von polniſcher Seite als hochpolitiſche behandelt werden. 
Das Beſtreben der Polen geht dahin, möglichſt viele neue Sitze 
in der ſtädtiſchen Vertretung zu erringen, um wenn möglich, im 
poluiſch⸗natlonalen Sinne einen Einfluß auf die ſtädtiſchen An⸗ 
gelegenheiten zu gewinnen. Die polniſchen Wahlkomitees, die für 
die Eemeindewahlen in jeder größeren Stadt beſtehen, gehen 
darum ſchon jetzt eifrig aus Werk. In der Poſener Stadtvey« 
ordneten -Verſammlung figen zur Zeit vier Polen. Die Gefahr 
einer Vermehrung liegt aber durchaus nahe, da in den letzten 
Jahren eine große Zahl ſtädtiſcher Grundſtücke in poluiſche Hände 
übergegangen iſt. 


Pojen, 12. Oktober. Der von der hiſtoriſchen Geſellſchaft 
ausgeſetzte Preis von 1000 Mk. für die beſte Arbeit aus dem 
Gebiete der Geſchichte Großpoleus iſt dem Direktor des Päda⸗ 
gogiums Oſtrau, Dr. Beheim⸗Schwarzbach, für eine Arbeit zu. 
erkaunt worden, welche die Berhältuiſſe des Netzebezirls bei der 
preußiſchen Beſtitzergreifung ſchildert. 


WSchneidemühl, 12. Oktober. 
hatte ſich heute das Dienſtmädchen Selma Winkelmann and 
ollſtein, der Knecht Auguſt Süm ing ebendaher und deſſen 
chweſter, das Dienſtmädchen Ottilie Sü ming aus Stieglitz, 
die erſtere wegen Meineides, die beiden letzteren wegen Anſtiftun 
zum Meineide, zu verantworten. Die Winkelmann diente mil 
dem Knecht Süming im Herbſt vorigen Jahres bei einer Beſtitzer⸗ 
frau W. in Stieglitz. Beim Verlaſſen des Dienſtes hatte Süming 
zwei Scheſſel Gerſte geſtohlen und es war deshalb die Bon 
unterſuchung eröffnet worden. Das Dienſtmädchen Winkelmann 
hatte nun vor dem vernehmenden Richter in File hue beſchwo 
daß fie gehört habe, daß die Frau M. die zwei Scheffel Ser 
dem Süming als rückſtändigen Lohn zur 8 geſtellt habe 
was in Wirklichkeit nicht der Fall war. Die Angeklagte Wi tel 
mann gab an, von Süming, mit dem fie ein Kiebess u 
unterhielt, durch Ueberreduna und durch Drohungen zu dieß 
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„ Kefilüinit worden zu ſein, was ver ungeklagte Sümling 
mae 5 eben fich bequemen mußte. Die Angellagte 
teilie En ag bat vor dem Termine zur Hauptverhandlung 
tor. der hieſigen trafkammer die Winkelmann als dieſe vor der 
{wiederholten Ableiſtung des Meineides zurückſchreckte, durch 
ureden ermuntert und auch erreicht, daß die Winkelmann zum 
weiten Mal meineidig wurde. Die Angeklagte Winkelmann 
putde zu 2, der Knecht Süming zu 4 und die Ottilie Süming 
n 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 

Filehue, 11. Oktober. Mehrere Arbeitsburſchen, welche auf 
inem kleinen Boot bei Wreſchen über die Netze fuhren, fingen 
ſuf dem Fluſſe an zu ringen. Plötzlich ſchlug das Bvot um und 
lle fielen in's Waſſer, wobei zwei ertrauken. 


Konzert in Grandenz. 


Die Saiſon begann vorgeſtern mit einem Konzert, das einen 
zusgezeichneten Verlauf nahm und ſeinen Veranſtaltern Ruhm 
und Ehre in Füle einbrachte. Herrr Felix Meyer, bei uns bis⸗ 
her noch unbekannt, als hervorragender Biolinift oft mit Ehren 
enauut, behandelt fein Inſtrument mit männlicher Feſtigleit und 
leſtmumeſter Klarheit, die den Gedanken der Komponiſten nicht nur 
in die feinſten Veräſtelungen folgt, ſondern⸗ſie auch mit größter 
inheit wiedergiebt, fo daß dem Hörer nichts verloren geht, auch 
15 den ſtürmiſchen Paſſagen nicht. Sein Ton iſt nicht ſehr groß, 
aber edel, die Technik die eines geifivoflen Künſtlers, der dem 
Juhalt mehr beilegt, als der äußeren Form, dieſe Form aber 
vollkommen beherrſcht. Das ſehr ſelten gehörte Violinkonzert 
von Beethoven gab dem Künſtler Gelegenheit, ſeine Vorzüge 
iu helles Licht zu ſtellen. Neben der Feſtigkeit aber geht auch 
Zartheit des Empfindens dem Künſtler keineswegs ab. Das 
Adagio von Mozart und ein Nocturn von Chopin gaben hierfür den 
Beweis; und auch die Biotuofenkünfte lamen zu ihrem Recht in dem 
ſpaniſchen Tanz von Rehfeld und in der großen Othello⸗Phantaſte 
von Gruft, einem Stück, das gerade keinen hohen Muſikwerth 
beanfpruchen kann. Nach jedem Stück wurde Herr Meyer mit 
Belfall überſchüttet und mit Hervorruf ausgezeichnet. 

Ganz gleiche Ehren wurden der Sängerin Frau Gertrud 
Krüger erwieſen, einer Altiſtiu mit einer Stimme, die ſich durch 
Fülle und Kraft bis in die tiefften Tiefen hin auszeichnet, ebenſo 
aber auch durch Wzichheit erfreut und ſtets ſympathiſch anſpricht. 
Die ernſte Muſik, Oratorium und Ballade, ſcheint ihr ganz bes 
ſonderes Feld zu ſein, das leichtere Genre ihr weniger zuzuſagen. 
Ergreifend ſang Frau Krüger die „Frühlingsfahrt“ von Schumann 
das „Gebet“ von Hiller, die „Uhr“ von Löwe, den „Lindenbaum“ 
von Schubert, „Asra“ von Rubinſtein, „die Himmel rühmen“ von 
Beethoven und das Winterlied von Koß. Außerodenklich war der 
Beifall, der ihr zu theil wurde. Ve 

Frl. Hedwig Fritſch, eine junge Pioniſtin, der ſicher noch 
eine ruhmreiche Zukunft bevorſteht, hatte die ſchwere Aufgabe, den 
ganzen Abend am Flügel zu wirken, theils als Begleiterin, und 
theils als Soliſtin. Frl. Fritſch it eine Piauiſtin von viel 
Temperament, ſauberer und tüchtiger Techmk, die freilich ſich noch 
zu oft des Pedals bedient, friiher, ſelbſtſtändiger Auffaſſung und 
wohlgebildetem Spiel. Als Soliſtin erwarb ſie ſich in der Polonaiſe 
As-dur von Chopin, der D-moll-Etude von Henſell, dem Liebes- 
lied von Klein und dem Capriccio von Scarlotli-Tauſig viel An⸗ 
erle mung, und als Begleiterin übte fie die Tugend der Selbſt⸗ 
beſchräukung in hohem Maße. Durch das Konzert iſt die Saiſon 
in erfreulicher Weiſe eingeleitet, hoffentlich befriedigt ihr weiterer 
Verlauf in gleichem Maße. © 


Ueber die Waſſernuß in Weſtpreuſzen. 

Einſt lebte in unſeren Gewäſſern neben der weißen Seeroſe, 
dem Fieberklee und anderen Gewächſen, auch die Waſſernu B, 
Trapa natraus L. Auf dem Waſſerſpiegel ſchwammen die aus 
feſten, rautenförmigen Blättern gebildeten Roſetten, zwiſchen 
welchen ſich einzeln ſtehende, weiße Blüthen befanden. Aus 
ihnen entwickelten ſich gegen den Herbſt hin große Stein⸗ 
früchte (ſtehe die Abbildungen) mit zwei Paaren kreuzweiſe 
geſtellter Dornen, die aus den Kelch zipfeln hervorgegangen ſind. 


Die zierliche Blattroſette würde laum im Stande ſein, die ſchweren 
Früchte zu tragen, ſofern nicht ihre Schwimmfähigkeit durch 
blaſenſörmige Auftreibungen der Blattftiele weſentlich erhöht wäre. 
Jene Dornen ſchützen die Frucht im reifenden Zuſtande gegen 
laden und haben noch den Zweck, die reife Frucht, nachdem 
% ich abgelöſt und auf den ſchlammigen Boden geſenkt hat, hier 

n kleinen Pflanztheilen zu verankern. Daher vermag der heraus: 
wachſende Keimling nicht die Frucht emporzuheben, und die 
Wurzeln der Waſſernuß bleiben auch noch ſpäter im Boden feſt⸗ 
gew achſen. 

Der Kern der Frucht iſt mehlig und genießbar. In 
Gegenden, wo die Waſſeruuß heute noch häufig vorkommt, wie z. B. 
in Oberſchleſien, werden von der behutſam umgewendeten Blatt- 
roſette die Früchte abgepflückt und dann in Wagenladungen auf 
den Markt gebracht: z. B. nach Rybnik, Gleiwitz und auch nach 
Breslau. Man brüht die Früchte wie Kartoffeln und ſpaltet daun 
die Schale aus einander, um den Kern herauszunehnen. Derſelbe 
hat etwa den Geſchmack von Maronen. Anderſeits trocknet man ſie 
auch an der Sonne oder auf einem luftigen Boden jo lange, bis 
der Kern klappert; nachher wird derſelbe gröblich geſtoßen, gemahlen 
und geſiebt, wodurch mau das feinſte weiße Mehl erhält, das zu 
Suppen, Brei und Vackwerk verwandt werden kann. 

Die Waſſernuß gehört zu den alternden Pflanzenarten, 
welche den Höhepunkt ihrer Ausbreitung in der Gegenwart bereits 
hinter ſich haben und nun allmählich im Rückgauge begriffen find. 

m ſüdlichen Schweden kennt man zahlreiche Orte, wo fie ehedem 
lebte, aber nur eine Stelle — den Immeln⸗See in Schonen — 
wo ſie noch heute gedeiht. Auch in den Ländern füdlich der Oſt⸗ 
ſee geht ſie mit raſchen Schritten ihrem Ende entgegen, und daher 
erſ eint es wünſchenswerth, bald die Oertlichkeiten feſtzuſtellen, 
wo ſie in der Gegenwart, und in früh- oder vorgeſchichtlicher 
Zeit vorgekommen iſt. 
In Weſtpreußen iſt die Waſſernuß, ſowelt ſich unſere Keunt⸗ 
uß erſtreckt, nicht mehr am Leben: aber noch im Jahre 1643 be⸗ 
Ächtete ein Danziger Botaniker, Nikolaus Oelhafen, daß fie „in 
den Sümpfen beim Holm“ wachſe. Sie muß dort bald ausge⸗ 


korben fein, weil keiner der ſpäteren Floriſten fie wieder ge⸗ 
unden hat. 


— 1 0 telle n 10 Bi 8 ee u a 
„ Bellſchwitz, Kreis Roſen „gehörigen Torf: 
brü ee er die Früchte boehse 2 Oſtrande. ca. 


1.5 m unter Tao In großer Menge vorkommen. Außerdem trifft 


man ſie dort in den zum Trocknen aufgeſtellten ziegeln an, 
aus welchen fie mehr oder weniger aus wittern und Ich ich h her⸗ 
ausfallen; desbald ſicht man ſie auch in getrocknetem und ge⸗ 
bleichtem Zuſtande am Boden liegen. J 
= In dortiger Gegend find Waſſernüſſe den beim Torfſtechen bes 
häftigten Arbeitern und Aufſehern lange bekannt, zumal ſie die 
Ziegeln oft ganz durchſetzen und daher bei unſanfter Berührung 
bisweilen leichte Verletzungen der Hände herbeiführen. Der dritte 
Fundort iſt Mirchau im Kreiſe Kartsaus. Hier i jüngſt aneiner tor⸗ 
figen Stelle am Rande des ehemal. Mirchauer Sees der im Jahre 
1862 zum größten Theil abgelaſſen iſt, ans Moo xerde, 
0,40 bis 0,50 Meter tief, eine größere Zahl von Trapa⸗Früchten 
zu Tage gefördert. Später wurden einige Exemplare auch 
noch aus dem benachbarten Bon tſcher⸗See herausgefiſcht. 
Es iſt anzunehmen, daß Trapa natans L. ehedem eine vlel 
größere Verbreitung in unſerer Provinz gehabt hat als jetzt, und 
daß die abgeftorbenen Früchte auch noch an anderen Stellen wieder: 
zufinden Ken werden. Daher möge hierdurch an die 
Herren Grundbeſitzer, Landwirthe und anderen bes 
heiligt en Perſonen die Bitte gerichtet fein, bei An⸗ 
age von Gräben in torfigen Wieſen und in Torf 
ſtichen ſelbſt auf die Früchte der Waſſernuß zu achten. 
Es it auch beſonders empfehlenswerth, daß Fiſcher auf, dieſe 
charakteriſtiſchen Früchte, welche unſchwer erkannt werden können, 
aufmerlfam gemacht werden, denn es iſt ſchon wiederholt vor⸗ 
gekommen, daß mit dem Netz aus Gewüſſern mit ſchlammigem 
Untergrund neben Fiſchen, Schnecken und Muſcheln auch Trapa⸗ 
Früchte herausgehoben wurden. a 
Wiewohl die ſeit mehreren Jahren in g ot 
Weſtpreußen betriebenen Nachſorſchungen zunächſt ein wiſſen⸗ 
ſchaftliches Jutereſſe beſitzen, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
ſie ſpäter eine praktiſche Verwerthung finden können. 
Nachdem in größerem Umfange die lokalen Verhältuiſſe, 
unter denen Trapa einſt hier vorgekommen iſt, bekannt geworden 
find, wird die Frage zu ventiliren fein, ob es ſich vielleicht em ⸗ 
pfiehlt, in den von der Natur weniger begünſtigten Theilen unſerer 
Provinz Aubauverſuche mit dieſer Nahrungspflanze anzuſtellen. 
Jede Nachricht über das Vorkommen der Waſſernuß in der 
Gegenwart oder Vergangenheit nimmt Profeſſor Dr. Conwentz, 
Danzig, mit Dank entgegen. 


Nachdruck, zumal in den Zeitungen der Provinz, iſt erwünſcht. 


der Provinz 


Verſchiedenes. 

— Der Güeſammtausſchuß der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts-Geſellſchaft hat Dienſtag in Berlin eine 
Hauptſitzung abgehalten. Dem Geſchäftsbericht zuſolge hat ſich 
die Mitgliederzahl ſeit dem 1. April von 7188 auf 8040 erhöht. 
Die Düngerabtheilung will neue Düngungsverſuche für Weinreben 
veranſtalten und umfaſſende Verſuche über die Behandlung des 
Stallmiſtes auſtellen. Die Geſchäftsvermittelung der Düngerab⸗ 
theilung hatte ſeit dem 1. Januar einen Umſatz von 1774 100 
Doppelzentuern. Der Sonderausſchuß für Pflanzenſchutz hat bes 
ſonders das Auftreten des Getreideroſtes verfolgt und eine An⸗ 
leitung zur Erkeuntuiß und Bekämpfung der Pflanzenkraukheiten 
veröffentlicht. Die von der Ackerbau-Abtheilung veranlaßte Preis- 
ſchrift über die Verwendung von Kalk und Mergel wird in dieſem 
Jahre erfcheinen. Die Landeskultur ⸗Abthellung hat eine Aus⸗ 
kunftsſtelle für Meliorationen eingerichtet. Durch die Saatſtelle 
wurden ſeit Oktober vorigen Jahres 27758 Doppelzentner umge⸗ 
ſetzt. Der Umſatz in Klee und Gräſern iſt gewachſen, der in 
Getreide hat abgenommen, weil die gute Getreideernte die eigene 
Deckung des Bedarfs leicht machte. Die Futterſtelle lieferte im 
letzten Betriebsjahr 114 186 Doppelzentner im Werthe von 
1.503 5519 M. Die Königsberger Ausſtellung hat einen Verluſt 
von etwa 64000 M. gebracht, 14000 M. mehr, als im Voran⸗ 
ſchlag angenommen war. 

— Der Poſtaſſiſtent Grahmann aus Grimma, welcher 
unter Mitnahme von Kaſſengeldern und Werthſendungen im Be⸗ 
trage von 11485 Mark flüchtig geworden iſt und auf deſſen 
Ergreifung eine Belohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt war, iſt in 
einer Hamburger Wirthſchaft verhaftet worden. In ſeinem 
Beſitze wurden noch etwa 6000 Mk. vorgefunden. 


— Der wegen des Verdachtes der Unterſchlagung von 
zwei Briefen mit dem Inhalte von 15000 Gld. und 10000 Mk. 
in Haft genommene Poſtbeamte Joſef Köhler zu Reichenberg hat 
das Geſtändniß abgelegt, daß er zwei im Garten hinter ſeiner 
Wohnung durch Zufall gefundene Briefe thatſächlich unterſchlagen 
und dort vergraben hat. 

— Auf ſeltſame Weiſe hat bei Oels in Schleſien eine Boten⸗ 
frau ihr Leben verloren. Sie hatte auf dem Felde Kartoffeln 
geholt und trug den Sack auf dem Rücken nach Hauſe. Unter⸗ 
wegs wollte fie etwas ausruhen, ſtützte auf einen Zaun den Sack 
und hielt die Stricke, mit denen fie ihn beim Gehen ſeſtgehalten, 
loſe in der Haud. Der Sack rutſchte aber ab und zog die Stricke 
am Halſe jo feſt zuſammen, daß die Frau erſtſckte. 

— In der 6000 Einwohner (davon 5000 Juden) zählenden 
Stadt Oſtrow (Ruſſiſch⸗Polen) kam es zu Streitigkeiten 
zwiſchen Juden und Chriſten, weil die Juden den ſanitäts⸗ 
polizeilichen Anordnungen der Behörden zum Schutz gegen die 
Cholera hartnäckigen Widerſtand leiſteten, auch angeblich die Trink⸗ 
waſſerbrunnen verpeſteten, indem ſie zum Waſchen der Cholera⸗ 
leichen benutztes Waſſer hineingoſſen. Die Juden mißhandelten 
die Chriſten auf den Straßen arg und warfen ihnen die Fenſter 
ein. Fünf Anſtifter wurden verhaftet und ins Geſängniß abgeführt. 

— [Krankheit oder Schwindel?! Im Dorfe Sales 
bei Perpignan (Südfrankreich) iſt ein zwölfjähriges () Mädchen, 
Nantens Virginie Fabre, aufgetaucht, das, wie die Jungfrau von 
Lourdes, Viſionen der Muttergottes zu haben vorgiebt. Dieſer 
Tage hatte das Mädchen eine „Erſcheinung“ angeſagt. Sie be⸗ 
hauptete, die heilige Maria habe verſprochen, um drei Uhr Nach⸗ 
mittags zu erſcheinen, ſie werde auch anderen Perſonen ſichtbar 
ſein. Zur angegebenen Stunde verſammelten ſich mehr als 
zehntauſend Perſonen aus der Umgebung von Perpignan im 
Dorfe Sales. Um 3 Uhr begann Virginie vor der Menge zu 
beten und verfiel bald in eine Ekſtaſe, aus der ſie nach vierzig 
Minuten von ihrem Vater geriſſen wurde. Nun erklärte Virginie, 
die heilige Marie ſei ihr heute nicht erſchienen, ſondern habe einen 
Engel geſchickt, und dieſer habe geſagt, das angekündigte Wunder 
könne nur vor ſechs Perſonen ſtritſinden. Die nächſte Wunder⸗ 
verſammlung wurde daher für die nächſte Woche anberaumt. Das 
Mädchen iſt bis jetzt noch keiner Heilanſtalt überwieſen. 

— [Die Cholera bringt es an den Tag.] Bei der 
Desinfizirung einer wegen ihres eutfeglich ſchmutzigen Zuſtandes 
auf polizeiliche Anordnung von der Bewohnerin geräumten Woh⸗ 
nung im Hamburger Armenviertel find nicht weniger denn 60000 Mk. 
in Münze in einem Winkel gefunden. Die Beſitzerin hatte bisher 
eine Armen⸗Unterſtützung bezogen! 


— Herr Heinrich Pudor, der kürzlich in einem höchſt ori⸗ 
ginellen Schreiben der Univerſität Heidelberg mittheilte, daß er 
den Doktortitel abgelehnt habe, hat ſich nun auch entſchloſſen, 
ſeinen Namen zu ändern. Er ſchreibt in einem Aufſatze ſeiner 

Dresdner Wochenblätter“: „Die italienifirende Pudor⸗Periode iſt 
ür meinen Namen und mein Geſchlecht vorüber; ich nehme wieder 
meinen eigentlichen, urſprünglichen, guten, ehrlichen deutſchen Namen 
an und nenne mich von jetzt ab „Scham“ ... Man ſoll in hun⸗ 
dert Jahren nicht Jagen: wenn er wirklich in feinem deutſchen 
Vaterlande gewurzelt hätte, ſo hätte er es nicht ausgehalten, bei 
einem lateiniſchen Namen gerufen zu werden. — Ich habe es nicht 


ausgehalten. Heinrich Scham.“ 


— [Würde bringt Bürde.] Unter den vom Standesamt 
in Würzburg erlaſſenen Aufgeboten . ſich folgendes: „Kaspar 
Proſtler, Bauer von Bellingen mit Dorothea Reichler, Ameifen« 
ele ſammlers tochter ven Zellingen“ 


dorf gefelerten Geburtstage ſtellte ſich 
dreizehn Perſonen bel Tiſche wareh. 
unter ſolchen Umſtänden ſich keineswegs zur 
wollen, weshalb einer der eingeladenen Herren ohne 
einen Dieuſtmann von der Straße holte. 
vollſtäudigte Tafelrunde ſetzte ſich dann zu dem Feſtmahl nieder 
und ergötzte ſich außer an den aufgetragenen Spelſen namentlich 
an dem Pflichteifer des Dienſtmannes, der ich nichts weniger 
als verlegen zeigte. Nach aufgehobener Tafel richtete der Herr, 
welcher den Dienſtmann herbeigeholt, an den Letzteren Scherzes 
halber die Frage: ö i 
mann erwiderte darauf in vollem Ernſt: „Mer hadde ſibbe Gänge, 
för den Gang krieg ech fünf Groſche, dat es zuſamme drei Mark 


getheilt: 


gegenſtand iſt unbekannt. 


toet Drölsennte] Gel eiſſäm leer Taz in Püfſe 

e heraus, d af 15 
Die Gaſt 25590 erklärte, 
afe 


etzen zu 
Weiteres 
Die ſolcher Geſtalt ver⸗ 


„Was bekommen Sie!“ Und der Dienft: 


ſofzig Pfennig!“ Ob dieſer verblüſſenden Antwort brach mit 


Ausnahme des Herrn, welcher den Dienſtmann beſtellt hatte, 
die Feſtgeſellſchaft in ſtürmiſche Heiterkeit aus. 


Aus der Welt der Technit. 
Kopenhagen. Von dem Ritzau'ſchen Bureau wird mit⸗ 
Dem Elektriker Paul la Cour in Askoo (Jütland) 
iſt es nach langwierigen Unterſuchungen gelungen, eine 


praktiſche Regulirungsmethode ſeſtzuſtellen, wodurch 
Dampfmaſchinen, unabhängig von der Belaſtung 
und der Dampfſpannung, eine abſolut unveränder⸗ 
liche Bewegung erreichen, und wodurch aus jedem ſich 
unregelmäßig bewegenden Motor, wie Wind⸗ oder Waſſer⸗ 
motor, Pferdegöpel u. |. 


w., eine gleichförmige Bewegung 
herausgenommen werden kann, geeignet z. B. zum Treiben 
von Centrifugemaſchinen und Dynamomaſchinen. f 

Der Maſchine, durch welche die Regulirung hergeſtellt 
wird, hat der Phyſiker Profeſſor Chriſtſauſen den Namen 
„Kratoſtat“ gegeben. Verſuche in einer Meierei mit Cen⸗ 


trifugalmaſchine haben ſchon dargethan, daß durch den Ge⸗ 


brauch des „Kratoſtat“ die Milch beſſer abgerahmt wurde 
und ſogleich mehr Butter lieſerte. 
Neueſtes. (T. D.) 
Berlin, 13. Oktober. (Amtlicher Cholerabericht.) 
Von Mittwoch bis Dounerſtag Mittag find in Hamburg 
10 Choleraerkraukungen und 6 Todesfalle angemeldet 


worden; davon entfallen anf Mittwoch 8 Erkrankungen 
und 4 Todesfälle. 

*. Berlin, 13. Oktober. Der Herzog von Cumber⸗ 
land iſt von Wien abweſend; von einer Zuſammenkunft 
mit Kaiſer Wilhelm kaun deshalb ſchon keine Rede fein. 

Der Kaiſer wird auch Peſt beſuchen, wahrſcheinlich 


bei der Hochzeit des rumänuiſchen Thronfolgers. 


Vor der heutigen Sitzung des Bundesraths fand eine 
ſolche des Staatsminiſteriums ſtatt. Der Verathungs⸗ 
Caprivi hat nicht daran theil⸗ 
geuommen. i 

Petersburg, 13. Oktober. Das von vielen Blät⸗ 


tern gebrachte Gerücht von der Störung der wirthſchaft⸗ 


lichen Verhandlungen Deutſchlands mit Rußland iſt un⸗ 
begründet. Ter Verweſer des Finauzminiſterſums Witte 
hat bisher die Kommiſſion zur Vorberathung des deutſch⸗ 


ruſſiſchen Vertrags nur nicht einberufen, weil er zunächſt 


elbſt die Frage eingehend ſtudiren will. Man glaubt 
hier, daR die Antwort Rußlands auf die von Deutſch⸗ 
land erfolgte letzte Mittheilung im Laufe des Oktober 
erfolge, 

Petersburg, 13. Oktober. Die Rückkehr des Zaren 
nach hier iſt anf den 14. feſtgeſetzt. Dem Zaren reifen 
der Miniſter des June ru, der Verkehrsminiſter und der 
General Rehbender, der Gehülfe des Großtfürſten Wladimir, 
entgegen. n 

Petersburg. 13. Oktober. Dem „Ruſſky Invalid“ 
zufolge ſoll im Bereiche des Petersburger Militärbezirks 
ein neues achtzehntes Armeekorps gebildet werden und 
zwar aus der 23. und 24. Jufanteriediviſion. 

Konſtantin opel, 13. Oktober. Ju einem Privat⸗ 
briefe des Generals Brialmont, der die Befeſtigungs⸗ 
bauten aun den Meerengen des Marmarameeres leiten 
wird, heißt ed, daß der ruſſiſche Botſchafter gegen feine 
Auweſenheit in Konſtantiuopel erfolglos proteſtirt hat. 
NETTE U CA TN 


Geldgaben bo 


Danzig, 13. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


für die Nothleidenden in Hamburg 
und Altona nimmt entgegen 
Expedition des Geſelligen. 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mart Termin Oktbr.⸗Nobr. 129 
holl.): unver. Tranſit 15 113 
Umfag: 300 To. Regulirungspreis z. 
tt. hochbunt u. weiß 153-157 freien Verkehr. 129 
D 150 Gerſte gr. 112/118 Pfd 144 
Zrauf. hochb. u. weiß 138 ft. 106/112 Pfö5 | 125 
„ belbunt ...| 134 afer inländiſch. .. 181 | 
Termin z fr. B. Okt.⸗Nov. 155,50 | Erbſen „ „ 
Tranſit 5 130,50 „ Tranſit . 1105-195 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 210 
freien Verkehr . 154 Rohzucker inl. Rend. 880% 
Roggen (pro 120 Pfd. feſt 13,05 


Spiritus (loco pr.10000 
inländiſcher . . 128129 Liter %) kontingentirt 52 
ruſſ.⸗ poln. z. Tranſ. 112-115 nichtkontingentirt .. 32 


Königsberg, 12. Oktober. Getreide⸗ und Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 
Zufuhr: 76 inländiſche, 110 ausländiſche Waggons. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) niedriger, hochbunter 131 
bis 132pfd. (779 gr.) 132⸗33pfd. (784 gr.) 152 Mk. (64½½ Sgr.), 
128pfd. (759 gr.) 154 Mk. (65½ Sgr.), 129-30pfd. (767 gr.) 
155 Mk. (66 Sgr.), bunter 131pfd. (775 gr.) 152 Mt. (64½ Sgr.), 
rother 131⸗32pfd. (779 gr.) bezogen 148 Mk. (63 Sgr.), 129pfd. 
(765 gr.) bezogen 147 Mk. (62½ Sgr.), 132pfd. (781 gr.) 150 Mk. 
(64½ Sgr.), 134 pfd. (792 gr.) 154½ ME. (65½ Sgr.) — Roggen 
niedriger, 116⸗17pfd. (694 gr.) 120⸗21pfd. (717 gr.) beſetzt 131 Mk. 
(52½ Sar), 125pfd. (744 gr.) 127pfd. (756 gr.) 130 3 ipfd. 
(777 gr.) 131½ Mk. (52½ Sgr.), 120-2 1pfd. (717 gr.) bis 128 
bis 129pfd. (765 gr.) 132 Mk. (53 Sgr.), 122pfd. (726 gr.) 1321/, 
Mark (53 Sgr.), 120pfd. (714 gr.) bis 126pfd. (756 gr.) 1321/, ME 
(53 Sgr.), 125 pfd. (744 gr.) Roggenweizen 130 Mk. (52 Dor 
pro 120 Pfd. holl. — Gerſte unverändert, große 115 Di, 
(40% Sgr.), 135 Mt. (47½ Sgr.), kleine 110 Mk. (38 ¼ Sgr.). 
— Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) unverändert, 130 Mk. (32½ Sgr.), 
bis 134 Mk. (33½ Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) ruhig, 
125 Mk. (56 Sgr.), 127 Mk. (57 Sgr.), große 142 Mk. (64 Sgr.), 
gan 140 Mk. (63 Sgr.), 145 Mk. (65 Sgr.), 155 Mk. (70 
ee ( d ge Pfd.) 136 Be (61 Sgr.). 
gr. pro fd.) behauptet, 114 Mk. (51½ Sgr. 
114½ Mk. (511 Sgr.), 115 Mt. (52 Sgr.). * 
Königsberg, 13. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
i ee Spiritus⸗ ER Wolle — 
-Geſchäft.) per iter % loco konting. Mt. 5 
unkonting. Mk. 34,50 Brief. 5 n 


Berlin, 13. Oltober. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berling 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mk. 35,10, m 
Faß per Septbr.⸗Oktör. Mk. 33,90, per Oktbr Novör. Mt. 89, 


per Novbr.⸗Dezbr. 32,70, per Dezbr.⸗Jauuar Mek. 82,8 0, ver Au 
Mai 33,80. Vendenz: till. * on 


holl.): niedriger | 


dat Vormittag ent tale 

fanft meine inniggeliebte Frau, RS 

unſere there Mutter, Tante BES 
und Schwägerin, Frau 


Ottilie Höhnel 


geb. Hein 
in ihrem faſt vollendeten 58. 
Lebeusjahre, was tiefbetrübt 
allen Bekannten anzeigen 
Graudenz. 13. Oktbr. 1892. 
Die Hinterbliebenen. 
Im 3 derſelben: 
Franz Höhnel. . 
; Die Beerdigung zes Sonn: 
tag Nachmittag 4 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ftatt. (9530) 


Allen Denen, die meinem lieben Mann, 
unſern guten Vater, Julius Rebel, 
das letzte Geleit zur Rube gegeben haben, 
fagen wir unſern tiefgelühlten Dank. 

Die trauernde Gattin 

(9523) nebſt Kindern. 

Die glückliche Geburt eines Pärchens 
(Knaben und Mädchen) zeigen an 

D. Schendel und Frau 

9504 En Fischer. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Olga Grade 5 dem Könialichen 
Zeugfeldwetel Herrn Leo Schulz 
deehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Feſtung 9 

im Oktober 1892. 
Rudolph Ziehm und Frau 
Marie geb. Lazarzewski. 


Olga Grade 

Leo Schulz 
Verlobte. 

ka. Männer - Turn- Verein 

GRAUDENZ. 


s Sonnabend, den 22. b. M., 
Abends 8½ Uhr, im Tivoli: 


Ausserordentliche Hauptversammlung. 
Tagesordnung. 


E auf: (9472) 
inführung von Monats⸗Ver⸗ 
ammlungen, 


2. Neuregelung der Turnordnung 
und des Zöglings⸗Turnens. 
Der Vorſitzende. 
Kabilinski. 


. 
Friedrich Wilheln⸗Pictoria⸗ 
Schützengilde. 


Dienftag, den 18. Oktober, Nachmittags 
277 Uhr: 


Schlussschiessen. 
a — 8 Uhr: Prämienvertheilung, 
odann gemeinſchaftliches Abendeſſen. 
Der Vorſtand. 


Die ordentl. Generalverfamminng 


des Arbeiter⸗Sterbekaſſen Vereins 
zu Graudenz 

Andet Sonntag, den 23. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr, 


im Stadtverordneten- Sitzungsſaale ſtatt. % 


Tagesordnung. 
4. Revifion der Rechnungen und 
Decharge⸗Ertheilung. 
b. Bekanntmachung über die Genehmi⸗ 
ung des Antrags Erhöhung reſp. 
Fa e des Sterbegeldes. 
e. Wahl des erſten Kaſſirers und 
Schriftführris. 
d. Geſchüfti ches. (9299) 
8 ihlreiches Erſcheinen der Mitglieder 
wwfuſcht. er Vorstand. 
Gründlichen Klavierunterrſcht 
anf der Unter, Mittel⸗ u. Oberſtufe er⸗ 
bellt Louise Carius, 
aladem. gebild. Muſitl⸗hrerin. 
Ein junges Mädchen, in der 
Schneiderei geübt, empfiehlt ſich für in 
und außer dem Hauſe. Zu erfragen 


Schützen ſtruße 6. parkerre. 


Grosse silberne Denkmünze 


Höchste Auszeichnung 
der deutsch. Landwirthschaftsges 
Königsberg i. Pr. 1892 


2 General: Derfaninlung 


Anfang ½8 Uhr 


Freitag, den 21. Oktober er., 
Abends 6 Uhr, 
im Schützenhause, 
zu der die Genoſſen eingeladen werden. 


Tagesordnung. 

1. Vortrag des n pro 2. und 
3. Qxartal c 

2. Feſtſetzung des Belriebskapitals 
pio 4. Quartal cr. 9425) 

8. Ausſchluß von Mitgliedern. 

4 Wahl zweier Vorſtands⸗ und dreier 
Aufſichtsrathsmitglieder. 

5. Vereinsangelegenhelten. 


Strasburg, den 10. Oktober 1892. 


Spar⸗ und Vorſchuß⸗ Verein 
E. G. m. u. H. 
H. Fiſch 
Sonntag, den 16. Oktober er., 
Nachmittags 5 Uhr, im Hotel „Zum 
Kronprinzen“ in Dirſchun: 


Sitzung des Zweig⸗ Dereins 
rn 
gesordnun 
Die wertet Bedtulan des 
Deutſchen Inſpektoren⸗Vereius. 
1. Das wirthſchaftliche Wohlergeben, 


der 5 Faktor für jede menſch⸗ 
liche Exiſtenz. 9498) 


(Gewerbefreiheit); d. die daraus ent⸗ 
ſtandene Konkurrenz der Kollegen unter 
einander; e das Eindringen fremder 
Elemente in unferen Beruf; d. die das 
durch bedingte häufig mangelhafte Aus⸗ 
bildung der jün eren Beamten; e. das 
Protektorat unter den Landwirthſchafts⸗ 
1 

3. Maßnahmen z. Abhilfe. — Thätig⸗ 
keit des Deutſchen Inſpekkoren⸗Vereins. 

4. Kaſſenangelegenheiten. Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder. 

Zu leger Betheiligung fordert auf 

V. Flemming. 

Vorſitzender des Zweigvereins Dirſchau. 


TIVOLI. 


Freitag, den 14. d. Mts. 


Leizte Brillant-Soiree 


Bicehurg. Banern- 


Künſtler⸗Enſembles. 
Direltion: G. Röttger. 


Anfang 8 Uhr. Entree a Perſon 
60 Pf. Billets a 50 Pf. find im Vorver⸗ 
kauf in der Cigarrenhandlung des Herrn 
Sommerfeldt ſowie in Güſſow's 
Conditorei zu haben. (9514) 


ARRRERIERERR 
Ende ds. Mts.: 


Tosti- 
Concert. 


Billet- Bestellungen in M. 
N Kahle's Musikalien- Hand- 
lung, Börgenstr. 5, im Hause 
des Herrn French. 


NK NN Ni NN N 
Szpitter's 


Hotel zum schwarzen Adler 
in Leſſen. 2 
Sonnabend, den 15. Oktober er.: 


Erſtes 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Inftr. Regiments Graf Schwerin 


Kenn 


(18 Mann) 
unter Reituny ihres Dirigenten 8. Nolte. 


Das Programm enthält unter Anderen: 
Ouverturen: „Pique⸗Dame“ von 
Suppe. „Lodoiska“ von Cherubini. 
Drama Mozart von Suppe. Fan- 
tasie appasionata, für Violine⸗Solo 
von Vieuxtemps. Die Reife durch 
Europa, gr. Potpourri v. Comadi. 


Eintrittspreis 60 Pf. 
Aach dem Concert Ball. 
Um zahlreichen Beſuch bitten (9528) 
Szpitter, Nolte. 
Sanskau. 
a den 15. d. II ae 
2 Zanzfränzden = 


wozu ergebenſt einladet Fr. Bodammer. 


Roggen, Hafer, 


Heu, Stro 


kauft — und zwar ain von 
Landwirthen 
Das Königliche Probiautamt 
zu Grandenz. 


( 
2. Die wirthfehaftlichen Schäden in 
unſerem Stande: a. das Agentenunweſen]! 


Der Eingang zu meiner Lampen ⸗ u und 
Engroslager iſt wieder 8870) 


Es werden daſelbſt auch im einzelnen 


in nur beſter Qualität zu Fabrikpreiſen verkauft. 


D. Israelowiez, 


Lampen- und Metallwaarenfabril. 


KKK KKK K | 
Normal⸗Hemden, Normal⸗Veinkleider, 


Wolle 


in nur guter Qualität, 


ſüumtliche Wollſachen 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen (9473) 
Julius Heymann, 
Markt 11. 


. — 


|Mühlhausener Geld-Lotterie 


Ziehung am 26. und 27. Oktober er. 


Haupigewinne: Mk. 250000, 100000, 50 000 etc. 


Porto und 


Originalloose . M. 6, , M. 3 (e a0 
8 8 D. Lewin, Berlin C., te. 


brücke 16 
KERKERKKKRINKRURKEHERK 
Tricot-Taillen und -Blousen, 


neneſte Fagçons, 


Tricot - Kleidchen, 
Tricot-Knaben - Anzüge 2 


in großer Auswahl vorräthig. (9474) 


Julius Heymann, 
Markt 11. 


Kaen 


Bekanntmachung. Ein gebrauchter, aber noch gut erhalt 


Durch 8 1 des Krankenverſicherungs⸗ Mahl⸗ Cylinder 


2 — vom 15. Juni 1883 in der 
10—14 Fuß lang, wird unter Angabe 


aſſung der Novelle vom 10. April 1892 
ift der Kran tenve siche ungs zwang auf des Preiſes zu kaufen geſucht. Zuſchr. 
an Müller Rubach in Ms zan no 


00 in dem ee rg 

otare un trichtsvollzieher, der 9 

Krankenkaſſen, Berufßgensfieufgaften u. 22) b. Strasburg Wpr. 
Verſicherungsanſtalten gegen Gehalt oder 
Lohn beſchäftigten . fow.e auf 
Handlungsgehilſen und Lehrlinge aus: 
gedehnt worden, wenn die aus Artikel 60 
des Handelsgeſetzbuches ſich ergebende 
geſitzuche Verpfli btung des Prinzipals, 
ihnen in Krankbeitsfällen dis zur Dauer 
von 6 Wochen Unterſtützung zu ge⸗ 
währen, durch den Engagements⸗ oder 
Lehrvertrag aufgehoben oder beſchränkt iſt. 


Bu 
b 
* 85 
8 Bu: 
155 F 
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Cigarren 
in den Preislagen von Mk. 30 
bis Mk. 300, in gut gelagerten, 
ſehr preiswerthen Qualitäten, 


Bremer, Hamburger und impor⸗ 
tirte Havannos, Proben fliehen 

gerne zu Dienften, empfiehlt 
Julius Holm, Graudenz. 


Wir bealſichtigen dieſe Perſonen, 
deren Krankenverſicherungspflicht mit 
dem 1. Januar 1893 beginnt, auf Grund 
des, S 18a a. a. O. durch Gemeinde⸗ 
beſchluß der hieſigen Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkoſſe zuzuweiſen. 

Dies bringen wir hlerdurch den 
betheiligten Verſicherungspflichtigen mit 
dem Bemerken zur Kenntniß, daß von 
ihnen gegen die Zuweiſung bis zum 
22. Oltober einſchließlich Wider 
erhoben werden kann. 9529 

9 den 12. Oktober 1892. 

Der Magiſtrat. 


O5 ffentliche 


Zwangsberſteigerung. 
Sonnabend, den 15. 5. Mts., 


Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich bei dem N Eduard 
Dahmer in Zielen: 
1 Arbeitswagen, 1 Arbeits- 
ſchlitten, 2 Sophas, 1 Kleider⸗ 
und 1 Wäſcheſchrank, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 1 Waſchtiſch, 1 Hobel⸗ 
bank, 3 Bänke, 1 Regal, 1 
Repoſitorium, ſowie 1 Morgen 
Kartoffeln und einen Morgen 
Zuckerrüben 
öffentlich meiſtbietend gegen 95 
verſteigern. 12) 
Gollub, den 12. Oktober 1002 
Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


Die hieſige landwirthſchaftliche 


S Winterſchule = 


en ihren diesjährigen Lehrkur⸗ 
{nd am 18. Oktober, 2 Uhr Nach⸗ 
mittags. (9502) 
bl Tier = d. 11. Oktober 1892. 
uhnke, Direktor. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


kauft Dom. u bei Biſchofs⸗ 
werder und erbittet 5 Kilo⸗Probe. 


Bett federn 

das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, 
albdaunen 

1,00, 12 1,40, 1,75 Mk., 
diefeiben zarter: 

1,75, 2.00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 

Probeſendungen von 10 Pfund gegen 

Nachnahme. 


Leute» Betten 

von Mk. 5,50, 6,50, 7,50, 9,00 — 15,00 
Herrſchafts⸗Betten 

von 20,00, 30,00, 40,00, 50 00 - 70,00 Mt. 
Bettbezüge 
2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mt. 
Betllaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2.25, 2,50, 3,00 Dt. 
Leinwand, Handtücher, Liſchtücher, 
Servietten, Gardinen, Steppdecken 
und Taſcheutücher empfiehlt 
H. Czwiklinski. 
Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
ge 


2,20, 2,60, 


a 


beſte Schrotmühle der Welt. 
Alleinige Bezugsquelle f. Deutſchland 


Hodam & Ressler $ 


ö 


alle Sort. Lampen n. Yampentheile 


Mein Wohnung befinde 


* itzt 
Langeſtraße 


Marienwerderſtraße 6, im 2. laden. 2 On Mee 


Tapezier und Dekorateur. 


Gothaer Cervelat-, 

Ayoldaer Trüffelleber- 
warst 

Corned beef, 

Ochsen ökelzungen, 

Helgoländer Kronen- 

ummern, 

Ostaee - Delikat.-Fett- 
Heringe, 

Neue Sardinen in Oel, 

Tilsiter, 


Schweizer, 
Roquefort-, Camem 


bert-, Neuchateler, 
Edamer, Elbinger, 
Woriener, Harzer, 
und Kräuter-Käse 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


Julius Holm 
Grandenz. 


E. Hartmanns Nachf. 
Biſchofswerder 


empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Lilzhüten, Herbſt⸗ u. Wintermützen 


ſowie alle Sorten 


Muffen, Kragen und Boas 


zu äußerſt billigen Preiſen. 
Herren: und Damenpelze werden 
unter Garantie des Gutſitzens an ert 
Reparaturen ſauber und billigſt au 
geführt. E. Hartmanns Nachf. 
9481) Viſchofswerder. 


Fer. 


Aus der Poſthalter Wilheln 
Gaull'ſchen Konkurs maſſe zu 1 
Ey lau ſtehen noch 69325 


drei vierſitzige Bofhungen 
und ein Poſtſchlitten 


zum Verkauf, die nun zu jedem annehm— 

aren Gebote veräußert werden. Näher 

W ertheilt der Konkursverwalter. 

Hein, . und Notar 
in Dt. Eylau. 


Ca. 5000 Stück w. buchen 


Mühlenkämme 
ca. 5000 Stück w. buchene 


Hammerſtiele 


bil 10 f zu rn (9501 
8. am, ho 


50 Klafter Torf 


ſtehen . ze en 
2000 Gr. Culg Kartoffeln 
hat ſranko Morroſchin abzugeben 
Regenbrecht, Kehrwalde. 


T trockene Pflaumen 

35 Ctr. (vorjährige, gut erhalten) verkauf. 
H. Jahnke, Nd. Sartowitz 

100 Ceutner 


helle Malzkeime 


hat een 24) 
Waldſch lochen. e 
Alle nſte in. 


Vermielhungen u. 
PFensionsanzeigen. 


In unſerm Haufe Tabak⸗ u. Börgen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke find in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
zu vermieihen. Gebrüder Pichert, 
2 Wohnungen zu vermiethen. 

Orzechowski, Kallinkerſtr. 4a. 

Eine freundliche Wohnung nebfi 
ubehör zu vermiethen Lindenſtr. 6. 

Kl. anſt. Wohnung ſoſort zu vers 

mielben Oberbergſtr. 50. 
Eine Familien⸗ Wohnung und 

zwei kleine Wohnungen hat v. ſo⸗ 

gl. z. verm. Sawolanski, Kl. Tarpen. 


Zwei bis drei Penſionäre 


finden noch Aufnahme bei (9126) 
A. Zebrowski, Strasburg. 


Lauenburg i. Pomm. 
1 nahe am Markt, 
u rn a . 
dem Geſchäft eignet, iſt nebfl 
Wohnung und Zubehör von fo: 
fort oder ſpäter zu vermiethen. 

Ww. Grüb entroch, Lauenburg i. P. 


Damen finden zur Niederkunft 


unter ſtrengſter Discretior 
905 iD ee Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


N ſchreibe oder ich 
Gloria 


ſterbe. Giebt es denn kein 


Auch im Grabe giebts ein Glück. 
Lass die Todien ruhen. 


„Selle! Gruss! G.“ 


Hente 2 Blätter. 


— 1 auf der Well 
L. D. g 


Kann rn Her Glück wünschen? | 


15 
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„Ein prächtiger Menſch, 
daß Sie ſich noch 
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Zweites Blatt 


Grandenz, Freitag] 


Des Andern Weib. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


Von feinem Tiſche aus und durch die geichloffenen Fenſter 
freilich ſaher Margarethe ſehr oft — nicht gerade deutlich, denn er 
wandte die Augen weg, wenn er ſie aus der Thür ihres 
Hauſes treten ſah, und er bezwang ſich ſogar mannhaſt, ihr 
nicht uachzuſchauen; aber er wußte doch, daß ihr Leben allem 
Anſchein nach gleichmäßig und glücklich verlief, daß ſie ein 
hübſches, elegantes Gefährt zu ihrer Verfügung hatte und 
daß ſie ſich, wenn ſie zu Fuße ausging, merkwürdig ſelten in 
der Begleitung ihres Mannes befand. 

Und abermals drei Monate ſpäter fand er auf dem 
Zeichentiſche wieder eine Kartez die als Unterſchrift den Namen 
Heimich Eberts trug. Diesmal aber war ſie nicht gold⸗ 
gerändert, ſondern ſie hatte einen breiten ſchwarzen Trauer: 
rand, und ſchmerzbewegt theilte der penſionirte Rechnungsrath 
dem Empfänger mit, daß ſeine liebevolle und zärtlich geliebte 
Gattin ihm nach mehr als dreißigjähriger unbeſchreiblich 
glücklicher Ehe durch den Tod entriffen worden ſei. 

Bernhard Falk ſchrieb dem Wittwer einen warmen herz⸗ 
lichen Brief und ſandte einen ſchönen Kranz für Frau Adel: 
heids letztes irdiſches Haus, aber er ging weder zu dem 
Rechnungsrath, noch in die Villa hinüber, wo die Tochter 
der Verſtorbenen vielleicht mit Sehnſucht auf ein Wort der 
Theilnahme aus ſeinem Munde harrte. Selbſt angeſichts 
dieſes ſchweren Schickſalsſchlages hatte er ihr nichts mehr 
zu ſagen. 

In den Formen ſeines Verkehrs mit Willy Nordenfeld 
war in all dieſer Zeit nicht die geringſte Veränderung eingetreten. 
Die wenigen Mittheilungen, die ſie einander zu machen hatten, 
wurden nach wie vor durch den alten Bottſtein vermittelt und 
der Prokurſſt wußte ſich dabei ſogar mit gutem Geſchick den 
Anſchein zu geben, als ob er nicht das Geriugſte von der 
unnatürlichen Spannung zwiſchen den beiden Geſchäftstheil— 
habern merkte. 

Bernhard Falk begehrte niemals nach einem Einblick in 
die kaufmänniſchen Angelegenheiten des Etabliſſements, und 
nur aus dem Umſtande, daß die Arbeit um ihn her ſtets 
gleichmäßig ihren Fortgang nahm, ſchloß er, daß die Fabrik 
ſich in ſtetem Aufſchwunge befinde. Ein von Nordenfelds 
Hand geſchriebener kurzer Jahresabſchluß, den er eines Tages 
In feinem Bureau vorfand, und der als Ergebniß des 
Betriebes eine ſehr bedeutende Gewinnſumme verzeichnete, 
mußte ihm wohl für eine weitere ſichere Beſtätigung diefer An: 
nahme gelten. Am Fuße des Schriftſtückes fand ſich die 
Bemerkung, daß ihm ſein vertragsmäßiger Autheil an dem 
Gewinn zu beliebiger Verfügung bereit gehalten werde. 

Falk aber beachtete dieſe Bemerkung nicht weiter, ſondern 
ließ ſich nach wie vor von dem Kaſſirer allmonatlich nur 
jenen kleinen Betrag anweiſen, deſſen er für die Befriedigung 
ſeiner ſehr geringfügigen Auſprüche an das Leben bedurfte. 
Was hätte er auch mit einer großen Summe anfangen 


9. Jr.) [Nachdr. verb. 


ſollen! Mochte ſie immerhin im Geldſchranke, der Fabrik in 
. ſicheren Papieren liegen bleiben, bis er die 
rechte Beſtimmung für fie gefunden haben würde. 


Seit mehr als ſechs Monaten ſchon ruhte die Rechnungs⸗ 
Näthin in der kühlen Erde, als Bernhard Falk bei einem 
abendlichen Spaziergange, weit draußen in der Vorſtadt, 
ihrem verwaiſten Gatten begegnete. Der kleine dicke Herr 
begrüßte ihn ſchon von Weitem und zeigte ſich ſehr erfreut 
über das zufällige Zuſammentreffen. Mik ungleich größerer 
Vertraulichkeit, als er ſie damals bei ſeinem letzten Beſuche 
zu zeigen gewagt, nahm er den Arm des Fabrikbeſitzers und 
redete im Weitergehen mit äußerſter Lebhaftigkeit auf ihn ein. 

Seine ſonſt etwas wäſſerigen Aenglein hatten heute einen 
merkwürdigen Glanz, und eine gewiſſe verdächtige Röthe auf 

ſeinem Autlitz mußte die Vermuthung nahe legen, daß Herr 
Heinrich Ebert ſeinen Schmerz um die Dahingeſchiedene auf 
eine etwas unſolide Art zu betäuben ſuche. Dabei ſprach er 
von nichts Anderem als von ihr, pries ihre herrlichen Eigen: 
ſchaften in den überſchwäuglichſten Worten und jammerte 
über die freudloſe Einſamkeit, zu welcher er ſeit ihrem Tode 
verurtheilt worden ſei. In einer Anwandelung von Mitleid 
verſprach Bernhard Falk ihm, ihn an einem der nächſten 
Abende zu einer Schachpartie zu beſuchen, und wie er bisher 
in feinem Leben noch jedem Verſprechen treu geblieben war, 
ſo hielt er auch diesmal Wort. 

Das war freilich noch dasſelbe Stübchen, von welchem 
er einſt ſeinem Freunde Nordenfeld gelagt, daß er es ſehr 
lieb habe; aber wenn auch die blau gemufterte Tapete und 
die altmodiſchen Möbel unverändert geblieben waren, ſo fehlte 
dem kleinen Raume doch jene auheimelnde Traulichkeit und 
jener ſtille Zauber, von denen er für den Ingenieur vor 
Zeiten erfüllt geweſen war. Es war ja die haſtige, gleich⸗ 
gültige Hand irgend einer Wirthſchafterin, die darüber waltete, 
und kalt und armſelig muthete Bernhard Falk heute an, was 
ihn dereinſt mit innigem Behagen, ja, mit einem Gefühl 
ſlillen Entzückens durchſtrömt hatte. 

Auch der kleine Rechnungs-Rath war nicht mehr der 
Alte. Er hatte ſich an den Umgangston der Kneipe gewöhnt, 
hatte ein geräuſchvolles, polterndes Weſen angenommen und 
ſchien nicht wenig ſtolz darauf, ſeinem Gaſte zu zeigen, daß 
er jetzt ein freier Mann ſei, der thun und reden dürſe, was 
ihm gefalle, 

Der Schachpartie wandte er nur geringe Aufmerkſamkeit 
zu, und als er ſah, daß fie für ihn ſo gut wie verloren war, 
warf er die Figuren durcheinander. „Ich erkläre mich für 
beſiegt. Aber das Spiel iſt langweilig; laſſen Sie uns 
lieber ein wenig plaudern. Ich habe da noch zwei oder drei 
Flaſchen Marcobrunner — einen ganz vorzüglichen Tropfen. 
Sie rühren von einem Geſchenk her, das mir mein Schwieger⸗ 
ohn zu meinem letzten Geburtstage gemacht hat, und eine 
eſſere Gelegenheit, ihnen den Hals zu brechen, kann mir ja 
gar nicht kommen.“ 

Trotz des Widerſpruches, 


{ welchen Falk erhob, ging er 
hinaus und kehrte alsbald mit chen 8 hob, ging 


Flaſchen und Gläſern zurück. 
Ihr Kompagnon“, ſagte er, indem 
Augen einſchenkte, „es iſt jammerſchade, 
immer nicht mit ihm vertragen haben. 
ch glaube, es würde dann in ſeinem Hauſe auch gemüth⸗ 
14 werden, als es jetzt darin zugeht. Meine Margarethe 
hat mit der Heirath wirklich das große Loos gezogen, und 


er mtt glänzenden 


ich werde Ihnen immer dankbar fein für die Einladung zu 


Der Geſelli 


„Wenn ſie es nicht wäre,“ erwiderte der kleine Herr, ſich 
behaglich in feinen Stuhl zurücklehnend, „fo läge die Schuld 
an ihr allein. Sie iſt von Bequemlichkeit und Luxus um⸗ 
geben, kann ſich jeden ihrer Wünſche nach Belieben erfüllen 
und wird von ihrem Manne mit Freundlichkeit und Zuvor⸗ 
kommenheit behandelt. Kann eine Frau ſich ein beſſeres 
Schickſal wünſchen als dies? 

„Aber es ſcheint wirklich, daß auch die beſten Weiber ihre 
unbegreiflichen Launen haben und daß ſich manche üble Eigen⸗ 
ſchaſten erſt in der Ehe herausſtellen. Nie zuvor habe ich 
an meiner Margarethe etwas von der häßlichen Untugend 
der Undaukbarkeit bemerkt; jetzt kaun ich es auch bei der 
größten Nachſicht nicht anders als Undank bezeichnen, wenn 
ſie blaß und ſtill umhergeht wie eine Märtyrerin, und wenn 
fie es nicht verſteht, ihrem Manne durch hingebende Zärtlich⸗ 
keit ſein Heim traulich und angenehm zu machen. Ueber 
dieſe oder jene kleine Eigenheit ihres Gatten muß ſich ja am 
Ende jede tüchtige Frau hinwegzuſetzen wiſſen, und meiner 
Ueberzeugung nach hätte ſie nur gegründete Veranlaſſung, 
glücklich und zufrieden zu ſein.“ 

Bernhard Falk hatte den Kopf in die Hand geſtützt und 
in ſeiner Erinnerung ſtieg mit greifbarer Lebendigkeit jenes 
Bild empor, das ihn vor Jahren dieſes kleine Stübchen fo 
oft gezeigt. Er ſah Margarethens biegſame, mädchenhafte 
Geſtalt, ſah ihr feines, zierliches Köpfchen, wie es ſich neben 
ihm an dem runden Tiſch über ein Buch oder eine Arbeit 
beugte, und mit einem Male überkam ihn das tieſe, namen⸗ 
loſe Weh, das er ſchon halb erſtorben gewähnt, von Neuem 
mit ſo grauſamer Gewalt, daß er haſtig aufſprang und ſich 
mit einer halb unverſtändlichen Entſchuldigung zum Gehen 
wandte. 

Der erſtaunte Rechnungsrath machte zwar noch einen 
kleinen Verſuch, ihn zurück zu halten; aber er mochte ſich im 
Grunde von dem Beſuche wohl viel mehr Unterhaltung ver⸗ 
ſprochen haben, als der ſo wenig fröhliche Geſellſchafter ſie 
ihm gewährt, und ſo ließ er denſelben denn ohne allzu ernſt— 
liches Widerſtreben ziehen. d 8 

Zu einer Wiederholung der Parthie hatte er ihn nicht 
aufgefordert, und als Bernhard Falk die Treppe hinabſtieg, 
fühlte er nur zu deutlich, daß er das Haus und das Zimmer, 
welche dereinſt die Zeugen ſeines ſtillen Glückes geweſen 
waren, um des Friedens ſeiner Seele willen niemals wieder 
betreten dürfe. (Fort. folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Oktober. 

L Rehden, 10. Oktober. Das Konſiſtorium hat die hieſige 
evangeliſche Pfarre dem Herrn Pfarrer Dickmann aus Elfenau 
im Kreiſe Schlochau verliehen. Herr Pfarrer Dickmann hielt 
Sonntag im Beiſein des Herrn Superintendenten Schlewe⸗Leſſen 
die Antrittspredigt. — Die Zuckerrübenernte iſt in unſerer 
Gegend nicht ſo ſchlecht ausgefallen, wie man anfänglich dachte. 
Es wurden 130 bis 200 Centner pro Morgen geerntet. 

T Aus dem Kreiſe Kulm, 12. Oktober. Die Rübenernte 
iſt in vollem Gange. Trotz der großen Dürre im vergangenen 
Sommer iſt der Ertrag der Rüben meiſtens zufriedenſtellend. 
Mancher Landwirth hat ſogar 200 Ctr. pro Morgen geerntet. — 
Der Schmied Vollmann in Kl. Czyſte beabfichtigt nach einem ihm 
übergebenen Modell eine Getreide mä h maſchine anzufertigen, 
bei der zum Schneiden des Getreides drei Senſen in der Art 
verwendet werden ſollen, daß, während die Maſchine auf dem 
Getreidefelde von zwei Pferden gezogen wird, jede Senſe eine 
halbkreisförmige Bewegung ausführt, dann zurückſchwingt und 
ſoweit zurückgezogen wird, daß ſie von neuem das Mähen auf: 
nehmen kann. 

9 Marienwerder, 12. Oktober. Herr Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Brückner hat die Verwaltung des Landrathsamtes heute 
übernommen. — Daß auch ein rauchender Schornſtein als 
Bien enſtock Verwendung findet, iſt gewiß eine große Selten— 
heit. Vor einigen Jahren ließ ſich ein Bienenſchwarm eines Be— 
ſitzers in der Umgegend unſerer Stadt in einem der beiden auf 
dem Hauſe befindlichen Schornſteine nieder. Alle Bemühungen 
des Beſitzers, das Bienenvolk von dort fortzubringen und vor dem 
befürchteten Untergange zu ſchützen, waren erfolglos; nichtsdeſto⸗ 
weniger gedeiht das Volk vortrefflich. Die Wärme des Schorn⸗ 
ſteins bekommt den Thieren zur Winterszeit ungeachtet der 
Rauchwolken anſcheinend ſehr gut; dieſelben tummeln ſich an 
ihren Eingängen und Ausgängen, welche durch Fugen in dem 
Gemäuer gebildet werden, emſig hin und her. Nichts hindert die 
Schornſteinbewohner, in gewohnter Weiſe ihrer mühſamen Arbeit 
nachzugehen und alljährlichen Honigertrag zu liefern. 

II Marieuwerder, 12. Oktober. Der ſeit etwa 5 Jahren 
in Ruheſtand getretene frühere Rendant der Mobiliar⸗Feuer⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft für die Bewohner des platten Landes in 
den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Herr Schirrmacher in 
Marienfelde, feiert am 20. Oktober mit ſeiner Gattin das Feſt der 
goldenen Hochzeit. 


Neuſtadt, 11. Oktober. Die hier zum Beſuch weilende 
Schweſter des Droguenhändlers Z. nahm geſtern in Folge großer 
Zahnſchmerzen Strychnin in den Mund, verſchluckte etwas hier⸗ 
von und war in kurzer Zeit eine Leiche. 

R Pelplin, 11. Oktober. Ein bedauerlicher Unfall ereignete 
ſich in der hieſigen Zuckerfabrik. In dem hohen Schornſtein war 
der Ruß in Brand gerathen und ſtürzte gerade in dem Augen⸗ 
blick in den Heizraum hernieder, als ſich vier Heizer vor dieſem 
befanden, um die Schlacken zu entfernen. Alle vier wurden durch 
die plötzlich herausſchlagenden Flammen derartig verbrannt, daß 
der eine in das Krankenhaus und die übrigen in ihre Wohnungen 
geſchafft werden mußten. — Am 30. Oktober erhalten diejenigen 
Kleriker des hieſigen Prieſterſeminars, welche dem praktiſchen 
Kurſus angehören, durch den Biſchof Dr. Redner die Diakonats⸗ 


weihe. 
Zur Beſichtigung der am Weichſel⸗ 


Dirſchau, 12. Oktober. 
ſtrome eingerichteten Ueberwachungsſtationen trafen heute der Herr 
Oberpräſident v. Goßler, der Herr Regierungs- Präfident von 
Holwede und Herr Geheimrath Kozlowski ſowie eine größere An⸗ 
ahl höherer Bau⸗ und Sanitätsbeamten hier ein. Nach der Be⸗ 
chtigung der im Bau begriffenen Cholerabaracken fuhren die 
Herren nach Pieckel weiter. 

Elbing, 12. Oktober. Das neue Fortbildungsſchulgebäude, 
das beſonders Beichenſäle birgt, fol elektriſche Beleuchtung er» 
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alten. Der Strom wird durch einen Gasmotor er eugt werden. 
er Miniſter hat dieſe Beleuchtungsart für das Fortbildungs⸗ 
ſchulgebäude gebilligt. 

1 Elbing, 12. Oktober. Bei dem jetzigen niedrigen Waſſer⸗ 
ſtand der Nogat läßt ſich am beſten erkennen, wie dieſer große 
Mündungsarm der Weichſel im Laufe der Zeit verſandet iſt. An 
manchen Stellen durchſetzen den Strom Sandbänke, auf denen 
man jetzt von einem Ufer zum andern gelangen kann. Im Durch⸗ 
ſchnitt iſt während der letzten zehn Jahre im Unterlaufe das Belt 
um einen Fuß flacher geworden. Der meiſte Sand liegt in den 
Lachen, welche die Einlage durchziehen und im Frühjahr Waſſer 
und Eis in das Haff abführen. Manche Lachen ſind zur Zeit ſo 
flach, daß ſie mit größeren Kähnen nicht befahren werden können, 
wodurch die Fiſcher Abbruch in ihrem Gewerbe erleiden. Nur 
wenn Stauwaſſer aus dem Haff eindringt, iſt genügende Tiefe 
vorhanden. Die Sandmaſſen, welche ſich vor den Mündungen der 
Lachen augehäuft haben, ſind es namentlich, welche zur Zeit des 
Eisganges Gefahren verurſachen, weil der freie Abzug des Eiſes 
dadurch verhindert wird. Als Schifffahrtsſtraße kann die Nogat 
heute bis auf diejenigen Theile, in denen beſtändig gebaggert wird, 
kaum mehr betrachtet werden. 1 

i Aus Oſtpreuſten, 12. Oktober. In dem Orte Szibben, 
Kol. Heydekrug, beſtehen eine evangeliſche und eine katholiſche 
Schule privaten Charakters. Die militärpflichtigen Lehrer beider 
Schulen find nun vor Kurzem von der Militärbehörde aufgefordert 
worden, ihre dreijährige Dienſtzeit abzumachen, weil ſie ſich 
nicht im öffentlichen Schuldienſte befinden. Dieſe Maßnahme 
der Militärbehörde iſt inſofern ſehr befremdend, als bisher die 
Lehrer der beiden Schulen auch nur ſo lange zu dienen brauchten, 
wie die an öffentlichen Schulen arbeitenden. Die betroffenen 
Lehrer bewerben ſich nun auch ſchleunigſt um öffentliche Stellen, 
hoffend, dadurch von der längeren Dienſtzeit entbunden zu werden. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 12. Oktober. Geſtern hielt 
der Döhlauer Bienenzucht verein in Gilgenburg feine Herbſt⸗ 
verſammlung ab. Herr Crispien⸗Steffenswalde ſprach in ſeinem 
Vortrage über die „Herbſtthätigkeit des Imkers“, hauptſächlich 
über die Futterverſorgung der Bienen, das Vereinigen ſchwacher 
Völker, die Verſorgung eines weiſelloſen Volkes mit einer Königin 
und über die Einwinterung. Wer kein Bienenhaus oder einen 
andern froſtfreien Ort zum Aufbewahren beſitzt, gräbt die Stöcke 
in ſogenannten „Bienenmieten“ ein. Intereſſant zu hören war, 
daß ſich in einem Falle Igel in eine Miete eingegraben und unter 
den Mäuſen aufgeräumt haben. Beim Vorzeigen der Apparate 
fiel der Kanitzſche Abwehrapparat mit Futtertrog auf. Derſelbe 
verhindert das zu frühzeitige Herausfliegen der Bienen und das 
Eindringen der Räuber. Von einem Bienenkorbe mit rundem 
Flugloche wurde behauptet, daß dieſer von den Bewohnern dichter 
beſetzt wurde und die Räuber nicht ſo eindringen könnten, wie 
dies bei den länglichen Fluglöchern der Fall iſt. Einen endgültigen 
Beſchluß über die Bildung eines Gau verbandes faßte der 
Verein noch nicht. Die Vorverſammlung der Delegirten findet 
am 5. November in Oſterode ſtatt. — Am 8. d. M. wurde der 
Zimmermann L. in Oſterode vor einer Schenke von einem Ar⸗ 
beiter mit einem Meſſer am Halſe ſchwer verwundet. Die Ur⸗ 
ſachen ſind unbekannt, wahrſcheinlich hat der Alkohol ſeine Rolle 
dabei geſpielt. Der Verletzte wurde auf ärztliche Anordnung 
ſofort ins Kreislazareth geſchafft. Sein Zuſtand ſoll ſehr bedenk⸗ 
lich ſein. 

1 Ortelsburg, 12. Oktober. Herr Seminar - Oberlehrer 
Timm iſt unter Ernennung zum Kreis⸗Schulinſpektor nach Eſſen 
verſetzt. Die hieſige Liedertafel verliert in dem Scheidenden ihren 
Dirigenten und eines ihrer Vorſtands mitglieder. 

E Chriſtburg, 12. Oktober. Auf der Eiſenbahnſtrecke Marien⸗ 
burg⸗Miswalde iſt es jetzt öde und ſtill geworden, da ſeit der 
Beendigung der Erdarbeiken die Hunderte von Arbeitern, die ſonſt 
die Strecke belebten, entlaſſen ſind. Nur einige Lokomotiven, die 
mit Kies beladene Wagen befördern, ſieht man auf der Strecke 
Die Gebäude am Bahnhof Chriſtburg find fertig geſtellt, ebenſo 
die vielen Durchläſſe, Tunnels und Ueberwege, welche das bergige 
Gelände um unſere Stadt nöthig machte.; Nur an den beiden 
großen Brücken bei Königſee und Gr. Stanan wird noch gearbeitet. 
In ſtolzer Höhe überſpanut die Brücke bei Stanau das Breite 
romantiſche Sorgethal. Zwei eiſerne Bogen tragen die Brücke, 
die einen großartigen Anblick gewährt. Die beiden Endpunkte der 
Brücke ruhen auf etwa 90 Fuß hohen Pfeilern. Ein dritter 
Pfeiler ſtützt die Brücke in der Mitte. Neben der Fertigſtellung 
der Brücken iſt es nur noch nöthig, Schwellen und Schienen zu 
legen, um die Strecke dem Verkehr übergeben zu können. Viele 
Schwierigkeiten macht die Herbeiſchaffung von Kies, da ſich auf 
der ganzen Strecke Marienburg⸗Miswalde und weiter bis Elbing 
nur 2 Kieslager befinden. Auf der Strecke Miswalde-Maldeuten 
gehen ſchon Arbeitszüge. — Der Kaiſer hat einer neuen Straße 
in Berlin den Namen Chriſtburgerſtraße beigelegt. 

Kaukehmen, 11. Oktober. Am Sonnabend ſtarb im be⸗ 
nachbarten Kaukehnellen der frühere Handelsmann Schmeer Kohn 
in dem hohen Alter von 110 Jahren. Seine Ehefrau, mit der er 
550 Jahre glücklich zuſammen gelebt hat, erfreut ſich noch ziemlicher 

üſtigkeit. 

Bromberg, 12. Oktober. Das Kanaliſationsprojekt 
für unſere Stadt iſt nunmehr von der ſtädiſchen Bauverwaltung 
ausgearbeitet und der Regierung zur Genehmigung eingereicht 
worden. Nach dieſem Projekte ſollen die Abwäſſer der Stadt 
nach voraufgegangener Klärung in die Brahe abgeführt werden. 
Hierzu iſt die Genehmigung der Behörde nothwendig. — Am 
17. d. Mts. wird hier eine Verſammlung der Landräthe des 
Regierungs⸗Bezirks ftattfinden. Zu der Verſammlung wird auch 
Herr Oberpräſident v. Willamowitz⸗Möllendorf aus Poſen hier 
eintreffen. 

Wreſchen, 12. Oktober. Wie bei den Kartoffeln, ſo wurde 
zur Zeit der großen Hitze auch die Hoffnung auf eine ergiebige 
Rübenernte aufgegeben. Im September hat ſich letztere Frucht⸗ 
art aber noch derartig erholt, daß die Ernte gleich der Kartoffel⸗ 
ernte zufriedenſtellend ausfällt. 


Poſen, 12. Oktober. Das Organ des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Provinzialvereins ſpricht ſich gegen einen 
ruſſiſch⸗deutſchen Handelsvertrag aus. Die unbe⸗ 
deutenden Vortheile der deutſchen Induſtrie, der nach wie 
vor der ruſſiſche Markt verſchloſſen bleiben würde, würden 
nicht durch die ſchwere Schädigung der oſtdeutſchen Land⸗ 
wirthſchaft aufgewogen werden. Sollten durch das Zu⸗ 
ſtrömen des ruſſiſchen Getreides die Preiſe noch weiter ſinken, 
ſo würde der Getreidebau im Oſten die Produktionskoſten 
nicht mehr decken. Deutſchland bedürfe des ruſſiſchen Ge⸗ 
treides zur Volksernährung nicht. Auch die Freigabe der 
Vieheinfuhr aus Rußland bedeute eine Schädigung der 
deutſchen Landwirthſchaft. Alle Viehſeuchen kommen aus dem 
Oſten, namentlich aus Südrußland. Dadurch werde der 
deutſchen Viehzucht der ausländiſche Markt entzogen. Auch, 
die landwirthſchaftlichen Provinzialvereine für Bo) en, Schleſien 
und Brandenburg und der Landeskulturrath im Königreich 
Sachſen haben ihre Bedenken gegen einen deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrag der Reichsregierung übermittelt. ö 

Stargard i. P., 12. Oktober. Das Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte die Frau des Gottlieb Baatz aus Hagenow bei Treptow 
a. d. Rega wegen Ermordung ihres Schwiegervaters zum 
Tode. Ihr der Beihülfe angeklagte Ehemann wurde kreigeſprochen 
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Schwurgericht in Grandenz 
g Sitzung vom 12. Oktober. 


Am 15. Junl d. Js. etwa gegen 7 Uhr Morgens, wurde 
dem Gaſtwirth Samuel Schiller in Fünfmorgen die Miltheilung 
emacht, daß auf feinem Beſitzthum Feuer ausgebrochen ſei; jofort 
Alte Schiller mit einem andern Mann zu dem brennenden Stall, 
um ſein Pferd zu retten. Inzwiſchen waren Nachbarn herbei⸗ 
geeilt, von denen ſich beſonders der Käthner K. bei den Löſch⸗ 
arbeiten zum Schutz der dicht neben dem Stalle ſtehenden Scheune 
hervorthat. Nachdem Schiller bereits einmal in die Scheune ges 
gangen war, jedoch nichts Verdächtiges wahrgenommen hatte, 
erſuchte er nach einiger Zeit wiederholt einige Umſtehende, ihm 
bei dem Bergen der unverſicherten Häckſelmaſchine behilflich zu 
ſein, was denn auch geſchah. Jetzt entdeckte man in einem Fache 
einen Haufen von Lappen und Papier, der mit Spreu bedeckt war 
und bereits längere Zeit geſchwelt haben mußte; der gefährliche 
Haufen wurde ſofort energiſch mit Waſſer begoſſen; der Stall 
brannte nieder, die Scheune blieb verſchont. Nach gethaner Arbeit 
erſuchte Schiller ſeine Helfer, einen Schnaps zu trinken; alle bis 
auf den Käthner K., der ſchließlich mit einer Cigarre bedacht wurde, 
kamen dieſem ihnen ſicherlich nicht unangenehmen Erſuchen ſofort 
nach. Ueber die Entitehungsart des Feuers konnte kein Zweifel 
walten, es mußte unbedingt Brandſtiftung vorliegen, und als 
muüthmaßlichen Thäter verhaftete man den Schiller. Es wurde 
ihm vorgeworfen, daß er, um die Verſicherungsgelder zu erhalten 
— die Gebäude waren für 3960 Mk. bei der Weſtpreußiſchen 
Feuerſozietät verſichert — den Brand angelegt habe, zumal er 
yon einigen Gläubigern hart bedrängt wurde; auch der glimmende 
Haufen in der Scheune rühre von ihm her, da Anderen der Zu⸗ 
Kitt zu ihr unmöglich ſei, ohne bemerkt zu werden. Der Bes 
ſchuldigte beſtritt, von der Entſtehungsart des Feuers etwas zu 
wiſſen, und meinte, daß es nicht unmöglich ſei, daß der ihm 
feindlich geſinnte Käthner K. ſeine Hand beim Feuer im Spiele 
gehabt habe; dieſer habe ſich deshalb an der Rettung der Scheune 
jo ſehr betheiligt, damit ihm — nach den eigenen Worten des K. 
— die Brandgelder nicht ausgehändigt oder doch auf ein geringeres 
Maß beſchränkt würden. Uebrigens hätte er — Schiller, — ſelbſt 
wenn er der Thäter geweſen ſein ſolle, von dem Brande keinen 
Vortheil haben können, da die Geſellſchaft — von Ausnahmen 
abgeſehen — die Brandgelder nur dann auszahle, wenn der Ab⸗ 
gebrannte die durch Feuer vernichteten Gebäude wieder aufbaue, 
Die Geſchworenen hielten denn auch den Angeklagten für nicht ge⸗ 
nügend der ihm zur Laſt gelegten That überführt und erkannten 
nuf „Nichtſchuldig“. Das Urtheil lautete demnach auf Frei⸗ 
prechung; Schiller wurde auch ſofort aus der Haft entlaſſen. 


Verſchiedenes. 


— Die deut ſche Unfall⸗Statiſtik zeigt deutlich, daß 
am Montag von allen Wochentagen die zahlreichſten Unfälle vor⸗ 
kommen. In Prozenten der entſchädigungspflichtigen Unfälle be⸗ 
rechnet, ſtellte ſich für die einzelnen Wochentage das Verhältniß 
fo, daß auf den Sonntag 2.69, auf den Montag 16.74, auf den 
Dienstag 15.61, auf den Mittwoch 16.31, auf den Donnerstag 
15.47, auf den Freitag 16.38 und auf den Sonnabend ebenfalls 
16.38 Proz. entfielen. Sind die Unterſchiede der Uufallanzahl 
zwiſchen den einzelnen Wochentagen auch geringfügig, ſo liegt doch 
die Vermuthung nahe, daß der ſonntägliche Genuß von ſtarken 
Getränken an der Unfallziffer des Montags Schuld hat. 

— [Üngültiges Bermächtniß!] Der verſtorbene Apotheken⸗ 
beſitzer Alves zu Berlin hatte dem „Verein der Apotheker Berlins“ 
20000 M. teſtamentariſch vermacht. Es hat ſich jedoch heraus⸗ 
geſtellt, daß dieſer Verein, weil er keine Korporationsrechte beſitzt, 
die Erbſchaft gar nicht antreten kann. Aus dieſem Falle ergiebt 
ſich eine doppelte Lehre, einmal für die Vereine und insbeſondere 
für die auf Vermächtniß angewieſenen Wohlthätigkeitsvereine, daß 
ſie ſich nach Möglichkeit die Korporationsrechte verſchaffen; ſodann 
aber für denjenigen, der einem Vereine ein Vermächtniß zuwenden 
will, daß er ſich auch vergewiſſert, ob der Verein wirklich die 
Korporationsrechte beſitzt. 


— [Die große enn des deutſchen kyno⸗ 
logiſchen Berbandes, welche in dieſem Sommer im Berliner 
Hippodrom ſtattfand, hat mit einem Fehlbetrag von 600 Mark 
abgeſchloſſen. 


— [Ein guter Magen] In der in der auſtraliſchen Stadt 
Kew gelegenen Central⸗Irreuanſtalt wurde dieſer Tage die übliche 
Leichenbeſchauung einer Tags zuvor dort verſtorbenen Patientin 
abgehalten. Der Anſtaltsarzt, welcher die Oeffnung der Tod ten 
vorgenommen hatte, berichtet dabei über folgende Funde, die ſich 
im Magen und anderen inneren Organen vorgefunden hatten. 
Zunächſt waren drei Stück neuſilberne Löffel, die man in der 
Anſtalt ſchon ſeit Monatsfriſt vermißt hatte, in den Gedärmen 
enthalten. Dann fand ſich ein Stück Eiſen vor von der Art, wie 
man ſich ihrer zur Berbindung von Thürgriffen bedient. Außer⸗ 
dem enthielt der Magen zwei ziemlich große Glasſtücke von drei⸗ 
eckiger Form. Ferner ſtellte es ſich bei der Unterſuchung heraus, 
daß ein anderer Arzt der Verſtorbenen drei Tage vor ihrem Hin⸗ 
ſcheiden ein 5 Zoll langes und faſt einen Zoll breites Stück Stahl 
aus der Kehle gezogen hatte. Das Wunderlichſte an der ganzen 


Sache iſt aber, daß die Frau nicht etwa in Folge dieſer 
Verſchluckung geſtorben iſt, ſondern an Gehirnerweichung, an 


welcher ſie ſchon ſeit geraumer Zeit gelitten hatte. 


Briefkaſten. 


A. W. Die Aufhebung des Dienſtverhältniſſes zwiſchen 
Prinzipal und Lehrling kaun aus wichtigen Gründen von jedem 
Theile vor der beſtimmten Zeit verlangt werden. Die Beur⸗ 
theilung der Wichtigkeit der Gründe bleibt dem Ermeſſen des 
Richters überlaſſen. 

Czib. 1) Beleidigung iſt auf Antrag ſtrafbar. Unterläßt 
der zum Antrage Verechtigte, den Antrag binnen drei Monaten 
zu ſtellen, ſo iſt die Verfolgung der ſtrafbaren Handlung verjährt. 
Die Friſt beginnt mit dem Tage, ſeſt welchem der zum Antrage 
Berechtigte von der Handlung und der Perſon des Thäters 
Kenntniß erhalten hat. 2) Die Amtsunkoſtenentſchädigung des 
Amtsvorſtehers gehört zu den Einnahmen, welche Behufs Ein⸗ 
ſchätzung zur Einkommensſteuer anzugeben find, 3) Einzelne 
Befugniſſe des Amtsausſchuſſes, z. B. die Kontrole der Ausgabe 
der Amtsverwaltung, werden jährlich aufs Neue auszuüben ſein. 
Im Uebrigen unterliegen die Beſchlüſſe des Amtsausſchuſſes nicht 
einer jährlichen Wiederholung. 4) Abſchiedsgeſuche ſind in Be⸗ 
richtform einzureichen, wann? bleibt wohl in der Regel von der 
eigenen Eutſchließung des Berechtigten und von perſönlichen 
Gründen abhängig. 

Poſtſt. Grandenz. Heute eingegangener Briefumſchlag, 
mit 2 Dreipfennig⸗Marken frankirt, war ohne Inhalt. 

D. Roſeuberg. Die geſetzliche Kündigungsfriſt der Haus⸗ 
offizianten auf dem Lande beträgt drei Monate vor dem Ablaufe 
der Dienſtzeit. Doch iſt der Prinzipal vor Ablauf der Dienſtzeit, 
aber nach vorheriger Zmonatlicher Aufkündigung, zur Entlaſſung 
berechtigt, wenn dem Beamten die nöthige Geſchicklichkeit zu den 
nach ſeiner Beſtimmung ihm obliegenden Geſchäften ermangelt und 
auch wenn die Vermögensverhältniſſe der Gutsherrſchaft ſich in⸗ 
zwiſchen ſo verſchlechtert haben, daß ſie die Zahl der Beamten 
beſchräulen muß. 

KX. Wer mit Arſen bereitete Mittel zu Vertilgung von Uns: 
geziefer aus der Apotheke entnimmt, hat einen Giftſchein auszu⸗ 
ſtellen und wird verantwortlich, wenn in Folge von Fahrläſſigkeit 
ein Unglück geſchieht. Beſondere Vorſichtsmaßregeln ſind polizeilich 
nicht angeordnet. Ohne Weiteres iſt es alſo nicht verboten, daß 
der Betreffende vergifteten Weizen auf ſeinen Acker ſtreut. Ihm 
kommt dabei zu Statten, wenn dieſer Acker mit einer — wenn 
auch niedrigen und verfallenen — Steinmauer umſchloſſen iſt und 
wenn von dem Unternehmen die angrenzenden Beſitzer benachrichtigt 
ſind. Daß Kinder den vergifteten Weizen aufſammeln werden, 
iſt wohl ausgeſchloſſen. 

H. B. Ihr Klient iſt nicht als Beamter, ſondern nur als 
Arbeiter angeſehen, auf Grund des Invaliditätsgeſetzes mit Rente 


Ae und ſouach anjcheinend nicht penſtonsberechtigt. Ob 
Penſion erzwingbar, muß das Engagement ergeben. Welche Be⸗ 
wandtuiß es mit dem Beitrage zur Wittwenpenſion der Ehefrau 
hatte, iſt nicht erſichtlich gemacht. Jedenfalls rathen wir, wenn 
wegen Anerkennung der Eigenſchaft als etatsmäßiger Beamter 
vorgegangen werden ſoll, zur Zuziehung elnes Rechtsanwalts. 

M. B. Die Reihenfolge iſt: Hödel's Attentat, 11. Mai 78; 
Untergang des Großen Kurfürften, 31. Mai 78; Nobiling's 
Attentat, 2. Juni 78. 

G. J. Die mit 2 Jahren zur Dispoſttion entlaſſenen 
Mannſchaften gehören noch ein Jahr dem Regiment, bei welchem 
fie gedient haben, an und dürfen ohne Genehmigung deſſelben bei 
keinem andern Truppentheil eintreten. Wenn Sie bei einem 
andern Regiment als Kapitulant eintreten wollen, haben Sie ſich 
bei dieſem unter Vorlegung Ihrer Militär-Papiere zu melden, 
worauf dann das Sie annehmende Regiment die Genehmigung 
Ihres früheren Regiments einholen wird. 

Ab.⸗H. Spiritus zählt u. E. nicht zu 

Poſtſt. Gorzuo. Beſten Dank. Wir 
auf die Sache zurück. 


den Getränken. 
kommen gelegentlich 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
14. Oktober. Wolkig, Regenfälle, theils halbheiter. Temperatur 

kaum verändert, lebhafte Winde. 

15. Oktober. Beränderlich, vielfach Nebel, kühler, ſpäter ſehr 
windig mit Strichregen, Sturmwarnung für die Küſte. 
Strichweiſe Nordlicht und Gewitter. 

16. Oktober. Wolkig, vielfach trübe mit Regen, ziemlich warm, 
lebhafte Winde. Stürmiſch an den Küſten. Stellenweiſe 
Gewitter und Nordlicht. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 12. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 107,20 bz. Deutſche Reichs-Anl. 
3½¼½0% 100,40 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 
Preußiſche Conſ.⸗-Anl. 4% 107,00 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½0% 100,60 bz. G. Preußiſche Jut.⸗Scheine 3 —,— —, 
Staats - Anleihe 4% 101,50 B. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½% 94,90 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 31/% 96,10 bz. Pommerſche Pfand⸗ 
briefe 3½% 97,60 B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,90 B. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½0% 97,00 bz. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3½% 97,00 bz. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½% 
97,00 bz. Preußiſche Reutenbriefe 4% 102,90 bz. Preußiſche 
Prämien » Ant, 3¼% 179,80 B. Danz. Hypotheken- Pfandbriefe 
4% 99,50 G. Danz. Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3½% 92,00 G. 

Stettin, 12. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen matt, loco neuer 149—153, per 
154,00 Mk., Oktober⸗Novmbr. 154,00 Mk. — Roggen 
matt, loco 135—137, per Oktober 138,00, per Oktober⸗ 
November 138,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 137 bis 
141 Mark. 

Stettin, 12. Oktober. Spiritusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 33,90, per November⸗Dezbr. 
32,20, per April⸗Mai 33,40. 

Magdeburg, 12. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 13,95, Kornzucker excl. 88% endement 13,40, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 10,80. Stetig. 

Poſen, 12. Oltober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
52,70, do. loco ohne Faß (70er) 33,20. Feſt. 

Poſen, 12. Oktober, (Marktbericht der kaufmänniſch. Vereinigung. 

Weizen 14,30 —15,30, Roggen 12,70 — 13,20, Gerſte 
13,00 16,00, Hafer 13,80 — 14,20, Kartoffeln 2.803,20, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Bromberg, 12. Oktober. Amtl. Handelskammer-⸗Vericht 

Weizen 140—150 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 122—132 Mk. — Gerſte nach Qualität 130 
bis 138 Mk., Brau⸗ 139—145 Mk. — Futtergerſte — Mt. 
— Erbſen Futter⸗ 130-140 Mk. — Koche rbſen 141160 
Mk. — Hafer 130—140 Mt. — Spiritus 33,00 


3% e 


Oltober 


Wiewiorken. 18. Sonntag n. Trin, 
Vorm. 10 Uhr, Andacht mit heilig. 
Abendmahl: Hr Paſtor Geſchke. 

Villiſaß. 18. Sonntag n. Trinitatis, 
Nachm. 3 Uhr, Andacht: Hr. Paſtor 
Geſchke. 5 

Skarzeewo. 18. Sonntag n. Trin., 
10 Uhr Vorm., Andacht: Hr. Predig. 
Gehrt. 


Nnudnick, Dienstag, den 22. d. Mts., 


2 Uhr Nachm,, und Paſtwisko, Frei: 
tag, den 21. d. Mis., 2 Uhr Nachm., 
Annabme der Konfirmanden. D. O. 
Kirchſpiel Radomno. Sonntag, den 
16. Oktober, Vormittag 10 Uhr, in 
Jamielnick Andacht und heil. Abend⸗ 
mahl. — Sonntag, den 23. Oktober, 
Radomno, Vormittag 10 Uhr, Leſe⸗ 
gottesdienſt. Vierhuff, Pr. 


Oeffentl. Verſteigerung. 
Am Sonnabend, den 15. d. Aits, 


2 Vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 

mann'ſchen Hotels in der Tabakſtraße 

1. Im Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn Schleiff, aus der Regierungs⸗ 
baumeiſter Boyſen'ſchen pp. Konkurs⸗ 


maſſe: (9517) 
2 Hängelampen, 2 Brief⸗ 
waagen, 1 Klavierſeſſel, 


mehrere Vogelkäſige, Heine's 
und Schiller's Werke, ſowie 
verſchiedene Bücher über Bau: 
ſachen und anderen Inhalts. 
2. 1 Klavier, 1 Bettgeſtell mit 
Matratze, verſchiedene Möbel 


u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend beſtimmt ver⸗ 
ſteigern. 
Grandenz, den 13. Oktober 1892. 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Die Lieferung der Waaren der 
Menage⸗Küche des 2. Bataillons In⸗ 
fanterie⸗ Regiments Graf Dönhoff 
GOſtpr.) Nr. 44 in Dt. Eylau wird 
vom 1. November 1892 bis 31. 
Oktober 1893 vergeben. 

Gefällige Offerten ſind an das 
4 er ⸗Geſchäfts ⸗ Zimmer des 

Bataillons genannten Regiments zu 
richten. 0 
Die Menage⸗Kommiſſion. 


Beabſichtige auf meinem Territorium 
in der Kämpe den 


2 Strauch > 


verkaufen. Derſelbe eignet ſich für 
Rorbmagger, und find viele Sicke 


hand 9369 
* © Jahnke. Rotondo, 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung 
der Herren Miniſter des Innern für 
Handel und Gewerbe, der öffentlichen 
Arbeiten und der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal- Angelegenheiten vom 
20. September d. Is. und im Anſchluſſe 
an meine Bekanntmachungen vom 
26. September und 1. Oktober d. Js. 
bringe ich hiermit zur Kenntniß, daß 
zur geſundheitlichen Ueberwachung des 
Schifffahrts⸗ und Flöserei⸗Verkehrs im 
Odergebirt folgende weitere ärztliche 
Kontrol: Stationen errichtet worden find; 

A. An der Netze: 
im Anſchluſſe an die Warthe⸗Station II 
in Landsberg a. W. einerſeits und an 


die Weichſel⸗ Station Brahemünde 
andererſeits: 
1. Netze⸗Kontrol⸗Station I in 


Czarnikan. 
Netzeflußſtrecke von der Mündung in 
die Warthe bis Uſch. 

Vorſtand: prakliſcher Arzt Dr. Becker. 
Stationsort: Czarnikau. 
2. Netze⸗Kontrol⸗Station II in 
Nakel. 
Netzeflußſtrecke und Bromberger⸗Kanal 
von Uſch bis zur Weichſel bei Brahe⸗ 
münde. 

Vorſtand: prakt. Arzt Dr. Schwarz. 
Stationsort: IX. Schleuſe bei Nakel. 
B. Im unteren Odergebiet: 
im Anſchluſſe an die Hafen⸗Kontrole in 
Stettin und die Kontrol⸗Station am 

Ueckerkanal bei Ueckermünde: 

1. Swine⸗Koutrol⸗Station 
Swinemünde. 
Ueberwachungs⸗Bezirk: Swinefluß. 
Vorſtand: prakt. Arzt Dr. Scheffler. 

Stationsort: Swinemünde. 

2. Peene Kontrol⸗Station I 
Wolgaſt. 
Ueberwachungs⸗Bezirk: Peeneſtrom. 
Vorſtand: praktiſcher Arzt Dr. Krey. 

Stationsort: Wolgaſt. 

3. Peeue⸗Koutrol⸗Station II 
Auklam. 
Ueberwachungs⸗Bezirk: Peenefluß. 
Vorſtand: prakt. Arzt Dr. Vanhöven. 

Stationsort: Anklam. 

Die von hier aus mit Anweiſung 
verſehenen Stations⸗Vorſtände haben 
ihre Amtsgeſchäfte bereits übernommen. 

Stettin, den 8. Oktober 1892. 

Der Staatskommiſſar 
für die Geſundheitspflege im 
Stromgebiet der Oder. 
Müller. 


e Bieronfenfußl 


bei Bromberg. 9. Brunck. 


ilhelmsthal 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 15. ds. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, werde ich in den 
Pfaffenbergen, bei dem Cantinen⸗ 
wirth Herrn Witt (9503) 

eine Bretterbude, ca. 45 Meter 

lang, 15 Meter tief, 1 Regulator, 

1 Spiegel mit Conſole, ver⸗ 

ſchiedene Tiſche, Stühle, Stein⸗ 

töpfe, 1 Bierapparat, verſchie⸗ 
dene Gläſer, 1 großen Keſſel, 
einige Gefäße mit Getränken, 

1 Wageſchaale uchft Gewichten, 

8 Flaſchen Wein, 150 Flaſchen 

Grätzer⸗ und 150 Fl. VBairiſch 

Bier, Bier in Fäſſern, 1 Sack 

Bohnen u. Erbſen, 1 Sopha u. ſ.w. 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 

Graudenz, den 12. Oktober 1892. 

Heyke, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangsberſteigerung. 
Sonnabend, den 15. d. Alte, 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Gr. Pulko wo: 
2 Fohlen, 3 Dreſchkaſten mit 
Noßwerken, 1 Häckſelmaſchine, 
7 Fuhren Weizen und 5 Fuhren 
Erbſen in der Scheune (nicht 
gedroſchen), 1 Wagen zum 
Ausfahren, ſechs Kälber, drei 
Schweine, 1 Pferderechen und 
1 Reinigungs maſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. (9511) 
Käuferverſammlung vor dem Gaſt⸗ 
hauſe in Gr. Pulkowo. 
Gollub, den 12 Oktober 1892. 
Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


Holzverkauf. 


Auf dem am 21. Oktober d. J., 
Vormittags 9 Ubr, im Itz igſohn'ſchen 
Gaſthauſe zu Warludien für die 
Oberförſterei Hagen ſtattfindenden Holz: 
verkaufstermine ſollen zum Verkauf 
geſtellt werden aus: 

1) Belauf Bankau, Jagen 121 
Durchforſtung) Kiefern ca. 520 Rm. 

‚je 2. Kl.; Totalität (Trockniß) 
Kiefern: 64 Rm. Kloben, 24 Nm. 
a 56 Rm. Reiſer 1. Kl. 

2) Belauf Beruftein, Jagen 1668 
Kiefern: 25 Stück geſundes Langholz 
2.—5. ah 5 Stück ringſchäliges 
Lang holz 2.—4. Taxklaſſe. 

Sagen, den 12. Dftober 1892. 

Der Oberförſter. 
gez. Thode. 


—— ß 


Kartoffeln. 
Kaufe einen jeden Poſten Speiſe⸗ 
kartoffeln, blau, roth und weiß, mit 
Probe und Preisangabe. (9366 
A. Gzernitzki, Königsberg i. Pr., 
Sackh. Mittelg. 45. 


1000 Centner 


gute Eßkartoffeln 


gelbe Roſen und Daber'ſche, hat abzu⸗ 
geben A. Bauer, Kl. Petzels dorf 
bei Neumark (9450) 


2000 Centner 


ſchöne Eß kartoffeln 


verkäuflich a Mk. 1,25 pro Eeniner in 
Klein Ellernitz per Nitzwalde. — 
Lieferung ſofort, Beſtellungen unter 200 
Etr. werden nicht berückſichtigt, Proben 
nicht verſchickt. Beſichtigung jeder Zeit 
angenehm (9387) 


208 bir. Kartoffeln 


pro Morgen 


ergaben nach beendeter Ernte 


„blaue Rieſen“. 


Verkaufe dieſelben & 4 Mk. pro Ctr. 
franco Waggon Schönſee. Ein 
Quantum unter 20 Centner wird nicht 
abgegeben. P. v. Golkowski 
Oſtrowitt b. Schönfee Byr. 


„5 
BEOSS: 
® 


3 Mibenſchuitel z 


2 8—10000 Centner ab Culm⸗ 
5 fee hat abzugeben (9346) 8 


Julius Springer, 
Culmſee. 
829883399388 
= Suche 
0-40 


Halbblut⸗Schweine 


100-150 Pfd. ſchwer, zu kaufen. Of: 
ferten mit Preisangabe erbittet 

Dominium Biſſau b. Kokoſchken, 
9333) Kr. Danziger Höhe. 


Obſtbänme. 


Tragbare Aepfel⸗ und Birnbäume 
in den ſchönſten Sorten, à Stück 50 bis 
75 Pf., hat abzugeben Klagge, Lehrer 
in Krottoſchin p. Biſchofswerder Wpr. 


Paar Wagenpferde 


Rappen, 7 und 8 jährig, 6 Zoll, gut 
eingefahren, ſtehen zum Verkauf in 
Heinrichsdorf p. Terespol. 


6 jähriger, 6½ zölliger 


brauner Wallach 


elegantes Exterieur, 1½ Jahre als Ad: 
jutantenpferd flott gegangen, iſt Ver⸗ 
tzungshalber preiswerth zu verkaufen. 
O1. werd. briefl m. Aufſchr. Nr. 9143 


d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 


Velauntmachung. 


Die Auktion 


über das, von den landwirthſchaftlichen 
Vereinen Marienwerder A. u 
importirte 


hol. Jung 


ſindet am 


Sonnabend, d.15,9rtober, 


Nachmittags 2½ Uhr, 


vor dem Artillerie-Wagenhauſe in 


der Nahe des Bahnhofs in Marien: 

werder ſtatt. (9180) 
J. A.: M. Puppel, 

Vorſ. d. landw. Vereins Marienwerder B. 


Mehrere junge 
Stiere 


ſtehen zum Verkauf. Wilcze bei Crone 
an der Brahe. (8966) 


90 


durchſchnittlich 250 Pfund, 
fofort re 0 = an ; 
olkerei Marienwerder. 


Falk Junge uten 


das Pfund 65 Pf., ſind u in 
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pbeikauft Dom. Gr. Sakrau bei Gr. 


28 J alt, tach, gute Zeugniſſe, ſucht von 
95 e 12 — — ihm der erſt nie feine Lehrzeit beendet, 


Trebbin Weſtpr. erb ten. 


Für ein Materialwaaren⸗ u, Deſtil⸗ 
lationsgeſchüft ſuche ich per ſofort oder 
ſpäter einen C 18. (9461) 

Albert Roſin, Culm. 


1 Commis 
flotter Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird per 15. November cr. für 
mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft geſucht. Zeugniſſe u. Photo⸗ 
graphie erforderlich. 9310) 
A. J. Jeleniewski, Konitz Wpr. 


Einen Commis 
Materialiſt, mit guter Handſchrift und 
flotter Expedient, ſucht von ſoſort 
(9274) Otto Genzer, Leſſen. 

Ein junger Commis 
der eben ſeine Lehrzeit beendet hat, 
kann in meinem Colonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft von ſofort ein⸗ 
treten. Briefmarke verbeten. (9190 
Ferdinand Kluge, Marienburg 


Ein Ziegelmeiſter 
der gute Ziegeln im Feldofen⸗Betrieb. 


zu fertigen verſteht, findet Stellung in 
Falkenſtein b. Culmſee. (9228) 
Gärtuergehilfe. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung meiner 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen, 
nüchternen Gehilfen, der mit Binz 
derei, Gemüſebau und Blumenbehand⸗ 
lung vertraut iſt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung wird bevorzugt. (9509 
Ad. Splittegarb, Neumark Wpr 

Einen Uhrmachergehilfen 


Vollblulſtute Ein Landwirth 
mit Fohlen billig ver- 38 J. alt, ev., 18 Jahre in der Land⸗ 


äuflich. Hinſch, Lieutenant u Adjutant] wirthſchaft thätig u. in allen Zweigen 
nen * eine een 35, derſelben erfahren, in letzter en 


D ylau ter Stellung 6 Jahr, ſucht zu Neu: 
caffe iiahr 93 Stellung, wo ihm Verheirathung 
30 Fliere geſtattet wird. Off. unter A. B. Nr. 54 
15 05 75 Maſt, 9—10 Etr. 
SEHE J ſchwes find für 25 Mk.] Fach, meiſtens als erſter Beamter, mit 
Zuckerrübenbau, Drillkultur und V 
Aus geſunden Heerden mit hoher ſpäter als Inſpektor Stellung, wo 
Milchergiebigkeit wird mit Ausſchluß] möglich, daß er heirathen könnte. 
lange Jahre beim Di Br Beige 
anzukaufen geſucht. Anträge mit An⸗ asıgnitien. ien su Darin 169: 
gabe über Anzahl, Alter, Milchertrag 
Waſſer⸗ oder Dampfmühle einzutreten. 
Meldungen werd. bri:fl. m. Aufſchr. 
Schwei 
Lichtes Schwein 
veikauft Gieſe, Nitzwalde. 


poſtlag. Trebbin Weſtpr. erbeten. 
pro Ceniner durch Vieh⸗ 
Beſitze 
von Unterhändlern eine Parthie guter | Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9521 
Dom. Gohra bei Neuſtadt Wpr. 
und letzten Preis unter Nr. 9491 an 
Nr. 9467 an die Exped. d. Geſell. erb. 
E e 
130 engl. Lämmer 


Ein praktſicher Landwirth 
35 Jahre alt, Wittwer, 14 Jahre beim 
Fleiſchermeiſter Ott, Wormditt — ie 1 a 
3 f zucht vertraut, im uter 
m berfaufen. GSeudhefrei. (9496) Zeugniſſe, wünſcht vom 15. d. M. 125 
junger hochtragender an die Exped. d. Geſell., Graudenz erb. 
Kühe Rieſeſer 
Ein j. Mann, 23 Sabre alt, wünſcht 
die Erved. des Gel. in Graudenz erb. beh. Erlernung der Müllerei in eine 
60 fette Hammel 
Ein erſter Hoteldiener 
mit langjährigen Zeugniſſen ſucht Stellg. 
von gleich oder zum 1. November. 
Offerten zu richlen an Jorks, 
Danzig, Kohlenmarkt 7. (9464 
Für Laudwirthe. 


Den Herren Landwirthen zur Nach⸗ 
richt, daß ich ſtets in der Lage bin, 


verkauft tüchtige Stallſchweizer aus den] mit Werkzeug ſucht per ſofort (9516 
14 5 N [ Berner Alpen zu beforgen. Conrad Blum, Graudenz 
Fabrikkartofft U 916 Wem dern dene 8. Ein Bardiergehiſſe 
kauft G. Möller, Kurſtein Dem. Hermbbork, B. kann fofort eintreten bei 
(8975) per Bılplin Weſtpr. Die von mir ausgeſchriehe⸗ Frosch, Löbau Weſtpr. 


2 tüchtige Malergehilfen 
ſucht ſchleunigſt bei ſebr hohem Lohn 
Malermeiſter Winter in Lyck in Opr. 


5 f ö 
1 Buchbindergehilfe K. Gael 
Ein unverheir. Brenner 
mit monatlich 20 Mk. Gehalt wird ge⸗ 
ſucht in Hutta bei Warlubien. (9303 

Die Dampf ⸗ Brennerei Grile: 
kehmen per Pelrelskehmen ſucht von 
ſofort einen ſelbſtthätigen einfachen 


Dampf⸗Breuner. 


Für eine große Zuckerfabrik Weſt⸗ 
preußens wird ein tüchtiger 


Kupferſchmied 


ſofort geſucht. Stellung dauernd. 
Meldungen word. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9292 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein verheiratheter Schmied 
mit Scharwerker findet zu Martini 
oder ſpäter Stellung. 

Meldungen werd. b:icfl. m. Aufſchr. 
Nr. 9459 an die Exped. d. Gefell. erb. 


on 5 
Für Schmiede. 

Ein verheiratheter, tüchtig. Schmied, 
mit eigenem Hondwerkszeug, der gleich⸗ 
zeitig die Stelle als Wirth verſteht, 
findet bei hohem Lohn und Deputat 
von Martini ditſ. Jahres Stellung in 
Joſephat bei Wrotzk. (922 

Ein tüchtiger 2 
Gutsſchmied 
findet von Martini ab gute Stellung 
in Lubianken per Heimfoot. 

Einen Böttchergejellen 
verlangt auf Seifgeſüäß 
Boelitz, Bromberg, Poſenerſtr. 18. 


2 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung, auch 
1 Lehrling 

findet eine Stelle bei 


Sechs hochtragende 


Zucht: Y Sie 


der großen Yorkshire - Race 
find preiswerth zu verkaufen. 
. Wilde, Hohenkirch Wpr. 


9 aſſchweine 


nen Stellen find beſetzt. 
Marcus, Alarieuwerder. 


Die vakaute Stelle in meinem 


(9280) 


Geſchäfte iſt beſetzt. (9452) 
L. Schilkowski, Dt. Eylan. 
Suche zum baldigen Eintritt einen 
i (9454) 
Hauslehrer 
zum Unterricht von 4 Kindern bei 
? 7 und angenehm. Offerten uuter L. G. 
9 junge felte Schweine poſtlagernd Lautenburg Wpr. erb. 
verkäuflich bei (9289) 
für die Holzbranche, wenn auch ver: 
T R d S heirathet, wird in einer mitlleren Pro 
ragen E ſillen 1. oder 15. November geſucht. 5 
Lü d f [ Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
ill ei u CU E Nr. 91906 an die Exped. d. Geſell. erb. 
. der ſeine Brauchbarkeit — in kom⸗ 
N Arbeitsmarkt für x muualen Angelegenheiten durch Zeugniß⸗ 
aun. Personen. gleich Stellung in Dom. Gr. Sakrau 
5 bei Groß Koslau Oſtpr. Gehalt 300 M. 
als Adminiſtrator oder ſelbſtſtänd.] Modewaaren⸗Geſchäft ſuche von ſofoit 
Inſpektor z. 1. Januar 1893 in Pomm., einen jüngeren (9301) 
alt, kl. Familie, befte Zeugn. u. Referenz. der mit der polniſchen Sprache voll: 
ſtehen 3. Seite, Frau tücht. Wirthin. In] ftändig a 115 prach 
als Oberinſpektor ein. ca. 27000 Mg. gr.] Julius Lewinſohn, Neumark Wp. 
Herrſchaft, welche ich Ver hältniſſe halb. Für mein Manuſfafturs, Confections: 
mit Aufichrift Nr. 9363 durch die Exped. 8 ee & 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. einen tüchtigen Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
34 Jahre alt, 15 Jahre beim Fach, in Einen durchaus tüchtigen und um: 
den intenſiveſten Rübenwirthſchaften ſichtigen 3 — 9960435 Pr 
Jahre in Stellung geweſen, worüber jungen Mann 
gute Zeugniſſe, ſeit 5 Jahre als Ober: 


ZIEHT DIR 
examinierten 
Keslau Oſtpr. Bahnſtation Schlarffen. | gutem Gehalt. Die Stelle iſt dauernd 
Für element ze Mae Ein zuverläſſiger Buchhalter 
vinzialſtadt unter Gehaltsanſprüchen per 
verkauft Dom Wa pus bei Strasburg Ein Amtsſchreiber 
abſchriften nachzuweiſen hat, findet von 
Suche Stellung — Für mein Tuch, Manufaktur und 
Weſſyr. od. Polen, Bin verh., 33 J.] tüchtigen Verkäufer 
letzt ungekünd. Stell. ſeit 1. Juli 1891 Kaufmann Cohns Nachf., 
aufgeb. möchte. Gefl. Off. werd. briefl. und Aar nan eit a Bee Tofort 
Ein geb. unverh. Landwirth L Lorwenftein, Leſlen. 
Sachſens und des Oderbruchs längere 
ſuche zum baldigen Eintritt für ſein 


(947 


infpeftor auf einem Nuttergut Poſens, Matertale und Manufakturwaaren⸗ F. Salew ski, Tiſchlermeiſter 
wo 600 Morg. Nüben gebaut 5 Geſchäft. Offerten unter L. G. peſt⸗ in Gilgenburg, x 
ſucht zum 1. Jan. 1893 jelbtftändige | lagernd Lautendurg Wpr. erbeten. Einige tüchtige (9486 
Stellung. Für ein Materialwaaren⸗ und Anzugarbeiter 
Meldungen werd. briefl. m. Auffchr. | Deſtillations⸗Geſchäft en gros & en ſucht 3 L Prager 
t ä : 


Nr. 9466 an die Exped. d. Gefell. erb. detail wird per ſogleich ein durchaus 
ittichtiger 


Imei tüchtige Schuhmachergeſellen 
finden gegen hohen Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei (9392) 

Schuhmachermſtr. Kuhn, Soldau Opr 


Dominium Wanger au gebraucht 
noch zu Martini (9136) 


einen verh. Stellmacher 
verh. Pferdeknechte 

u. einen Brennereiknecht. 
Ein älterer, praktiſcher, unverheir. 


Wirthſchafter 


üchtige junge 
wird bevorzugt. Meldungen 
werden bricflich mit Aufſchrift Nr. 9476 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


junger Maun 

eſucht. Polniſche Sprache Bedingung.] der keine Anſprüche macht und häuslich 
fferten mit Angabe d. Gehaltsanſprüche | und nüchtern iſt, wird vom Gutsbeſitzer 
werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 9187] Biber in Kiesling, Kreis Stuhm, 
durch die Expedition des Geſelligen in] bei einem Gehalt von 240 Mk. geſucht. 
Graudenz erbeten. Für ſogleich wird ein evangeliſcher, 


1 tichtiget, junger Mann unverheiratheter, durchaus zuverlälfiger, 


findet am 1. oder 15. November cr. in zweiter Beamter 

meinem Mode⸗, Manufaktur⸗, Tuch⸗ 

und Confektionsgeſchäft Stellung. 
Polniſche Sprache Bedingung. 


. bi ee: u. ha Nach⸗ 
rn geführt. . briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 9468 durch die Exp. d. Sr. 
Ein jüngerer Commis wünſcht 
von ſofort eine Stellung im Material: 
Geſchäft. eld. werd. br. m. Aufſchr. 
Nr. 9381 an die Exped. d. Geſell. erb. 
ug. Käſergehilfe, nach Satten⸗ 

Fill dr gelernt, ucht Stell. z weit. Aus: J. Jacobſohn, Culmſee. 
N Be 5 Zeugn. "Für meln Colonſalwaaren⸗ u. Deſlilla⸗ 


Off. J. B. 100 poſil. r. Stürlack Op. tions Geſchäft ſuche ich 
> : per 20. Ok⸗ 
Ein Gärtner tober d. Js. 9273 


Suche für meinen Inſpektor für 
die Zelt vom 1. November bis 1. Januar 


einen Vertreter. 
Hardt, Schildeck b. Reichenau Opr, 


Einen unverheir. Kutſcher. 
ſucht zum 1. November 


ol 
i 
Hotel ſchwarzer Adler. 


i ächtig, bei voll: 
fene fete Station und All 


Levy, Culmſee. 


Ein verh., nüchterner u. energischer 


Hofmann 
für ein Vorwerk, findet b. hohem Lohn 
und Deputat zu Martini d. J. Stellung. 
Meld. an Inſpektor Montua in 
Gr. Münſterberg per Alt⸗Chriſt⸗ 


burg Opr. (9235) 
1 verh. Wirth, 
1 „ Schäferkuecht, 
3 „ Pferdeknechte 
4 „ Inſtleute, 


ſämmtliche mit Scharwerker, finden zu 
Martini d. Is. in Buczek per Po: 
browo noch Dienſt. (9039) 


Suche von Martini einen 
Kulſcher 
und einen älteren Kuhhirten 


beide unverheirathet. W. Gregor, 
Heinrichsdorf v. Terespol. 


Derheiratheter Kuhhirt mit 


einem Kuecht 
bei hohem Lohn und Deputat zu 
Martini cr. geſucht in Grzywno bei 
Culmſee. Walter. 
Ein Ruh: und 
ein Schweine⸗Fütterer 
(Kuechte), finden Stellung von Martini 
ab in Dom. Gr. Sakrau bei Groß 
Koslau Oſtpreußen. (9312) 
Die Stelle eines Vorreiters in 
Dom. Thiergarth b. Kl. Tromnan 
iſt zu Martini zu beſetzen. 
Molkerei⸗Lehrling 
nicht unter 18 Jahre, mit guter Sands 
ſchrift, zu ſolort geſucht. (9130) 
Molkerei Marienwerder. 
Ein Lehrling 
(Pole), Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, findet ſofort Stellung bei 
W. Nieobelski, Inowrazlaw, 
Colonialwaagaren⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ 
Handlung und Deſtillation. 

Für meine Buchhandlung ſuche ich 
einen jungen Mann (9340 
als Lehrling. 
Berechtigung zum einjähr.⸗freiwilligen 

Dienſt erforderlich. 
Wilh. Dupont, Konitz Wpr. 


K NN NN NN NN 
Einen Lehrling 

ſuche ich für meinen Manufak⸗ 

tur und Mode⸗Bazar. (9499 

J. Engel, Culmſee. 


KN 
Ein Lehrling 
kann ſofort in mein Colonfalwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft eintreten. 
F. Dumont, Graudenz. 
Für mein Colonfal⸗, Material- und 
Deſtillations⸗Geſchaft ſuche (9451 
einen Lehrling 
der deutſch. und poln. Sprache mächtig. 
Leopold Dreyer, Neumark Weſipr. 
Volontär. 
Für mein Manufaktur⸗, Tuch, Mode⸗ 


7 und Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich per 


ſofort einen Volontär (moſaiſch). 

Samstag und Feiertage bleibt mein 
Geſchäft geſchloſſen. (3446 
M. Friedländer, Schulitz. 


Ein Kegeljunge 
kann ſich melden Getrtidemarkt 6. 


ER Für Frauen und 
Te Mädchen. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
28 Jahre alt, kath., aus guter Familie, 
ſucht zur Führ. einer größeren Wirth⸗ 
ſchaft per bald Stellung. Gefl. Offert. 
unter J. S. poſtl. Pr. Stargard erbet. 


Eine Wirthin 
die ½ Jahr im Caſino die Küche er⸗ 
lernt hat, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
Haushalts Stellung durch Miethsfrau 
Peplan, Thorn, Gerechteſtr. 31. 


Eine geb. Dame geſetzten Alt., 
gut empfohlen, ſucht zur ſelbſtſtänd 
Führung eines Haushalts bei 
einem älteren Herrn, ob in der 
Stadt oder auf dem Lande, unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 

Meldungen werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 9436 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junges, ſehr gewandtes 
Mädchen, and hochanſtäudiger 
Familie, moſaiſch, ſucht per ſofort 
oder 1. November eine Stelle zur 
Erlernung des Galauterie⸗ und 
Kurz⸗Waaren⸗Geſchäfts. Gefällige 
Offerten bitte an 
Isaac Marcus, Chriſiburg Wpr. 


Eine konzeſſ. Erzieherin, gleichzeit. 
gepr. Kindergärtn. I Kl. m. g. Zeugn., 


d. auch gern i. d. Wirthſch. behilfl. ſ. fi 


w., . Stel, Gefl. Offert. unter L. 8. 
Bromberg, Karlſtr. 15, II, links. 
Gebild. jung. Mädch., ed. Conf., heit. 
Temperam., muſik., in fein. Handarbeit. 
bew., ſow. Kennin. in Schneid. u. Haus: 
weſen, ſucht Stellung (8712 
als Geſellſchafterin mm 
bei einer Dame. Offert. unt. Nr. 418 
poſtlagernd Thorn eibeten. 


Eine junge Dame wünſcht in einem 
hieſigen Comtoir die Buchführung zu 
erlernen. Meld. w. brfl. m. Auſſchr. 95 
an_bie Expeditlon des Oefelligen erb. 

Geb. jung. Mädch., m. gut. Zengn., 
ev. Conf., in fein. Handarb. bew., 
ſucht Stell. als Stütze od. z. Er: 
ziehung kleiner Kinder mit Fa⸗ 
milienanſchluß. Off. unt. Nr. 9385 
poſtlagernd Pelplin erbeten. 

Köchinnen, tücht. Kinderfrauen, 
Mädchen für Alles mit guten Zeug⸗ 
niſſen empfiehlt von ſofort (0428 

Fr. Loſch, Unterthornerſtr. 24. 
Tüchtige Mädchen empfiehlt von 
gleich auch von Martini (9187) 
Frau Utſch ing, Langeſtr. 15. 
Empfehle anſt., kräftige Mädchen, 
die auch polniſch ſprechen, als Ver⸗ 
käuferinnen reſp. zur Stütze der Haus⸗ 
frau. Fr. Zacharias, Oberbergſtr. 


N 


| 


Ein geprüfte Erzieherin 
muſikaliſch, im Unterrichten geübt, für 
3 Mädchen von 8-11 Jahren fofort 
zu engagiren gewünſcht. Meldungen 
erbittet R. Schmidt, Dom. Prenzlau, 
bei Hochzehren Weſtpr. 
Daſelbſt finden zum 11. November 
Stellung: 8 
1 junges kräft. Mädchen 
zur Erlernung der Wir ſchaft und 
J erf. zuv. Kindermädchen 
für 1 Kind von 4 Monaten. (9529) 
Für Wirthſchaft und Küche in ein m 
Haushalt für zwei Herren wird ein 


erfahrenes 
Mädchen 


moſaiſch und mit guten Zeugniſſen bei 
hohem Gehalt geſucht. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9497 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Suche zum ſofortigen Autritt 

ein junges Mädchen 
aus beſſerer Familie, das ſelbſtſtändig 
kochen kann und auch ſonſt in der 
Wirthſchaft behilflich ſein muß Schrift⸗ 
liche Meldungen mit Zeugniſſen unter 
Nr. 9138 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten 

Ein junges, gebildetes 

Mädchen 

welches die Auſſicht von 3 Kindern im 
Alter von 1—5 Jahren zu übernehmen 
hat, ſowie im Nähen bewandert und 
etwas in der Wirthſchaſt behilflich fein 
muß, ſindet zum 1. November d. Is. 
bei vollſtändigem Familieuauſchluß 
dauernde Stellung. Offerten bitte 


(9453 


* unter H. M. poſtlagernd Freyſtadt 


Weſtpr. einzuſenden. 


Suche ein einfaches, junges, anſt. 
cv. Mädchen 

als Stütze der Hausfrau und zur Be⸗ 
auſſichtigung von 2 Kindern. (9419 

W. Heiſe, Hotelbeſitzer, Bromberg. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
größeren ländlichen Haushalts wird von 
ſogleich eine äl ere . 

erfahrene Wirthin 

geſucht. Meldungen mit Zeugnußab⸗ 
fariften und Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit der Auſſchrift Nr. 8999 
an die Exped. des Geſelligen erb. 


Meierin geſucht. 
Eine gedieg., mit Molkerei u. Schweine⸗ 
zucht durchaus vertraute Meierin wird 
bei gutem Gehalt und hoher Tantieme 
möglichſt zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Zeugniſſe in Abſchriſt einzuſenden an 
Dominium Dreetz bei Appelwerder, 
Kreis Dt. Krone Weſtpr. (9092 
In Limbſee bei Freyſtadt Weſtpr. 
wird von ſofort reſp. 1. November cr. 
eine perfekte herrſchaftliche (8995 

Köchin 

geſucht. Frau v. Dallwitz. 
Eine perfekte herrſchaftl. Köchin 

ſucht von ſofort (9287) 

Frau von Falkenhayn, 
Burg Belchau bei Graudenz. 
Suche von ſofort 2 Dienſtmädchen 

ohne Anhang, d. d. Einmaleins kennen 
und ſich zum Kartoffelverkauf eignen 
würden. A. Czernitzki, Königs⸗ 
berg i. Pr., Sackh. Mittelg. 45. 


Eine kräflige Anme 
kann ſich melden bei (9524) 
D. Schendel, Alteſtr. 1. 


Eine Anfwärterin kann ſich melden 
ei Ulrich, Schlachthausſtr. 


Für e. j. Mann, 27 %. alt, ev., ſehr 
fol. u. gut. Charakt., Pächt. v. größ. 
Fabr. u. Landw., wird e. hübſch. j. 
Dame m. gl. Char. u. häusl. Erzieh. 
Zw. Verheir. gel. Vermög. erw. Eruſt⸗ 
gem. Autr. a. d. Exp. d. Geſ. u. Nr. 

19438 erbeten. Verſchwiegen. 


Ein Jabrikbeſitzer, 52 Jahre alt, 
ftattliche Erſcheinung, Inhaber eines 
guten Geſchäfts, herrliche Villa, wünſcht 
ich noch einmal zu 

verheirathen. ug 

Damen, Wittwen ohne Anhang, im 
Alter von Jahren, mit ent⸗ 
ſprechendem Vermögen, welche eine glück⸗ 
liche Ehe eingehen wollen, werden er⸗ 
Je ihre Photographie und Hand⸗ 
chreiben an die Eve. des Geſelligen 
unter Nr. 9126 abzugeben. 9126) 

Etvengite Discretion zugefichert, 


— a—. —— 


Höhere Müdchenſchule 


Schwetz. 

Das Winterhalbjahr beginnt Diens⸗ 
tag, den 18. Oktober, Vormittags 
9 Uhr. Zur Aufnahme neuer Schüle⸗ 
rinnen, welche Tauf⸗ und Impf⸗ bezw. 
Wiederimpfungsſchein vorzulegen haben, 
werde ich am Montag, den 17. Oktober, 
in den Vormittagsſtunden von 10 bis 
12 Uhr in meinem Amtszimmer im 
Schullokal bereit fein, h 
Rektor Landmann. 


Bahnhof Schoensee. 


Erſtes Weſtpreußiſches Militär⸗ 
Pädagogium für das Freiwilligen⸗ 
und ähurichs⸗Eramen und Voc⸗ 
dereitungs⸗Anſtalt für Oberklaſſen 
ſammtl. höherer Lehranſtalten von 

farrer a D. Bienntta. 

oͤchſte Empfehlungen; beſte 
Lehrkräfte, ſiche ſte Erfolge, Pro⸗ 
ſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 
Schulanfang den 18. Oktober. 


Strasburger Kreiſes. 
Die Güter des Strasburger Kreiſes 
werde ich mir geſtatten, im Laufe des 
Oktober zu beſuchen, um 3 


(9433) 
Photograph. Aufnahmen 
an Ort und Stelle anzufertigen. 
Näheres beſagen meine Proſpekte. 
Mit vorzüglichſter Hochachtung 
Photograph deorg lagemann, 
Nenteich: Danzig. 


Ein Unternehmer 
wird zur Ausnutzung eines Toribruches, 
ca. 40 Morgen groß, auf Torf, Dünger: 
kalk, Muſchelkalk, in der Nähe Glaſur⸗ 
ſtand, Thon und Kies, don Dom. 
Wapno b. Strasburg Wpr. geſucht. 


Cigarren⸗Agent. 

Für eine eiſte ſüddeutſche Fabrik, 
die von Mk. 30 ab rein amerikaniſch 
liefert, wird eine tüchtige Kraft für 
den proviſiensweiſen Verkauf geſucht 
Offerten sub U. I. 3314 an Rudolf 
Losse, Frankfurt a“ H. erbten. (9059) 


Ich verſende als Specialit. m. 


Nenlesisehen Gebirgsnalbleinen 


4 cm breit ür Mark 12,50, 
80 em breit, Mark 13,50; meine 


Nebtesischen Gebirgsreireleinen 


U em breit für Mark 15,50, 82cm. 
breit f. Mk. 16,50, das Schock 33½ 
Mk. Viele Anerkſchr. Muſter fre. 
J. Gruber, Ob.⸗Glogau in Schlſ. 


Fir mur 6" IM 


verſende per Nachnahme eine hochfeine 


Contert⸗Zieh⸗ Harmonik 
onkert⸗Zieh⸗Harmonika 
mit 10 Taſten, 2 Alert, 2 Bäſſen, 
n 9 g, Beſchlag offener 
kickelklaviatur, Größe 34 em, Prachtinſtr. 
2 hör. Oegelmuſik. Werth das Doppelte. 
Heinr. Suhr, Harmonika⸗Export, 

Nenenrade i. W. 

Ein kompletter 


0 
Dampfareſchapparat 
mit 60“ Dreſchkaſten, 8 — 10 pferdiger 
Lokomobile, Strohelevator und allem 
Zubehör, völlig betriebsfähig, ſehr billig 
unter günſtigen Zahlungsbedingun en 
zu verkaufen. Anfragen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9442 durch die Er: 
1 5 des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


Ein gut erhaltenes Billard 
iſt billig zu verkaufen. (9441 
Flau Wittwe Hoffmeister, Neidenburg. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehit sich zur Ausführung von 


Reparaturen 
von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


1 2 für Studium Unter- 
e. r 


Krenzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle 
Frachtfr. auf Probe. Preis verz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
(5868) Pianino-Fabrik. 


Ein 


Deſtillir⸗Apparat 


in beſtem * mit faft noch neuem 
kapfernen Kühler, ſteht zum Verkauf bei 
Meumann Söhne, 


8005) Jnowrazlaw. 


übenheber = 


Original iedersleben“ 
2 Reihen zugleich hebend 
empfiehlt zu Fabrikpreisen 


A.Ventzki, Grandenz, 


Kasobined- und Punatabrix. 


100000 Mark 
50000 Mark 


winne 


Ü Mar 


in der am 20. u. 27. Oktober 
stattfindenden Mühlhauser Geld. 
Lotterie. ½¼ 6M., 1/33 M., Anth. 
½ 1 M. 60, ½ 1 M., % 15 M., 10% 9 M. 


Leo Joseph, 


— —— — — — 


sind die Haupt 


Gewerbe: und Handels⸗Schule 


für Frauen und Mädchen zu Danzig. 


Das Winterſemeſter beginnt am 18. Oktober. 
Der Unterricht erſtreckt ſich auf: 


(9316) 
1. Zeichnen, 2. Handarbeiten, ge⸗ 


wöbnliche und Kunſthandarbeiten, 3. Maſchinennähen und Wäſche⸗Con⸗ 
fektiou, 4. Schneidern, 5. Buchführung und Comtoirwiſſenſchaften, 6. 
Putzmachen, 7. Pädagogik, 8 Blumenmalen (Eintritt monatlich). 

Der Curſus für Vollſchülerinnen iſt einjährig und können die Schülerinnen 
an allen wie auch an einzelnen Lehrfächern theilnehmen. 

Sämmtliche Curſe ſind ſo eingerichtet, daß ſie ſowohl Oſtern wie Michaeli 
begonnen werden können, an welchen Terminen hierorts auch die ſtaatlichen 


Handarbeitslehreriunen⸗Prüfungen, 


zu denen die Schule vorbereitet, 
ſtattfinden. Für das Schneidern beſtehen 3, 6: und 12 monatliche Curſe. 
Zur Entgegennahme don Anmeldungen iſt die Vorſteherin, Frl. Elisabeth 


Solger, am 13., 14., 


15. und 17. Oktober, Vormittags von 11—1 Uhr im 


Schullokale, Jopengaſſe 65, bereit. Bei der Aufnahme iſt das Abgangs⸗ reſp. 


das letzte Schulzeugniß vorzulegen. 


Das Curatorium. 
Wichtig für die Güter des]. Hagemann. Davidsohn. &ibsone. Neumann. Sack. 


Jacob Penner, 


Salomon befindet. 


Gejhäfts- Verlegung. 


Gulmser, 


Hiermit zeige meinen werthen Kunden, forvie einem geehrten Publikum von 
Culmſee und Umgegend ganz ergebenſt an, daß ſich von jetzt ab mein 


Haupt⸗Schuh⸗ und Stiefelwaaren⸗Lager 


Thornerſtraſſe, im Haufe des Schloſſermeiſters Herrn Sauer, neben Herrn 


(8649) 


Da aber in Wirklichkeit mein Lager hierin in jeder Art ſehr überfüllt iſt, 
habe noch in meinem jetzigen Laden, Kulmerſtraße, ein ſehr ſortirtes Lager 
ae und verkaufe ſelbiges unter Leitung meiner Frau ſehr billig aus. 
a dies aber nur auf kurze Zeit iſt, möge Jeder, wer Geld ſparen will, ſich 


baldigſt ſeinen Bedarf in Schuhwaaren dort noch entnehmen 
Beſtellungen ſowie Reparaturen jeder Art werden in beiden Geſchäften 
ausgehe, 


gern entgegengenommen und wie bekannt ſauher und hifliaßß 
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garen? de W 1 
PER > 
we 


N 
* 
wo 


Ziehung am 26. 
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Georg Prerauer, 


Friſche italienifche 


Meerzwiebeln 


zur radikalen Vertilgung von Ratten, 
ſind wieder eingetroffen. Preis pro 
Kilo 1 Mark, bei Poſtkolli franco incl. 
Gebrauchs-Anw'eiſung und Witterung. 
M. Riebensahm, 
Schönſce Wpr. 


Aus meinen Journalleſezirkeln 
offerire ich die Zeitſchriften der 
letzten Jahre (komplett). 

Das Kilo zu 30 Pf. 

Franz Böhnke, Buchbinder, 

Marienwerder. 


Ein Flaſchenbierwagen 
1000 Flaſchen Inhalt, noch wenig ge⸗ 
braucht, iſt wegen Aufgabe des Geſchäfts 
zu verkaufen. Offerten werden brieflich 
mit Aufichrift Nr. 9151 durch die Er: 
pedition des Geſelligen in Srandım erb. 


N 
dau- 


Lafhrelners Malz-Kaffes-Fabriken München, 
Wien—Basel—Mailand—Dijon, Filialen in Berlin und Paris. 


' 
1 Million Mark haar Geld 


| Hauptgewinn der Mühlhauser Geld-Lotterie 
fl Ziehung 26. und 27. October, — Porto und Liste 30 Pfg. 


riginal-Loose 1½1 M. 6, ½ M. 3, 
Antheile ½ M. 1.78, ½ M. 1.—, % M. 16.—, % M. 9.—. 

— BERLIN SW. 
Kommandantenstrasse 7. 


od des 
votb Ges 


5 Malt“ 


un engage : 
ee. Bann a, 


Gr. Mühlhausener Geld-Lotterie 


und 27. Oktober 


1892 


' Million Mark 


sowie M. 100,000, M. ge M.20,000, M. 15,000 
ete. etc. 

Original-Loose !/, M. 6—, ½ M. 3—. Porto un Liste 30 Pf. 

An- und Verkauf aller börsengängiger Effecten unter coulantester 
Berechnung. 


Benno Ksinski & Co., 


Bankgeschäft, Berlin W., 
Oberwallstrasse 16a. 


EEE 


/ 
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Doppelt Malz Vier 


in vorzüglicher Qualität, garantirt rein 
aus Malz und Hopfen, empfiehlt und 
iſt ſteis zu haben bei (9166) 


H. Foth, Stanerei Garuſee. 


Liste und Porto 30 Pt, 


Glogowski & Sohn, 


Juowrazlaw, 
Maschinenfabrik u Kesselschmtede 


offeriren als Spezialität: 


Getreide: 
Rreinigungsmafdinen 


mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 
ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 
teſte Maſchine der Gegenwart. 
Ferner: ſogenannte 
Vetschauer 


Reinigungsmaſchinen 


in verſchiedenen Größen. 


Wind⸗ oder Bodeufegen 


neneſt. verbeſſert. Conſtrnktion. 
Ferner offeriren: 


P rise ER 


in verſchiedenen Größen, 
Hüäckſelmaſchinen, Oelkuchen⸗ 
brecher, Schrotmühlen, 
Dezimal⸗Piehwaagen 1c. 


zu billigſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


Bierkäschen 


a Schock Mk. 1,80, empfiehlt 


Molkerei Klodtken. 


(7249) Hahn. 


a] 
Geschäfts-u.Grund- 
stücks- Verkäufe. 
20. 


Gutes Gaſthaus 


nebſt 30 Morg. guten Boden bin ich 
willens, bei kleiner Anzahlung freihän⸗ 
dig zu verkaufen. Meld. unt. 9427 d. 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine an der Neuenburg: Viewer 
Ch auſſee, ½ Meile vom Bahnhof 
Czerwinsk belegene (9526) 


„ Waſſer mühle 

mit 2 Mahlgängen und 1 
n SGraupen gang, auf welcher 
guter Kundſchaft Handels- und 


mit 
Kundenmüllerei betrieben wird, iſt mit 
dazu gehörigen, 9 Hektar 31 Ar großen, 


ſehr gutem Ackerlande und Wieſen, guten 
Wohn- u. Wirthſchaſtsgebäuden, compl. 
todten und lebenden Inventar, zu ver⸗ 
kaufen. Reflektanten wollen ſich melden 
bei L. Jacoby, Neuenburg. 


Eine Beſitzung 


hart an der Chauſſee, 12 Meile von 
einer Kreisſtadt belegen, beſtehend aus 
ca. 300 Morgen, nahezu alles Weizen⸗ 
boden, mit Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, ſehr gutem todten und lebend. 
Inventar, foll im Ganzen od. in Theilen 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. Landſchaft 27000 Mark, 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9527 durch nie Expedition 
des Geſelligen. Graudenz, erb ten. 


Mein Grnudſtück 


55 Morgen culm., beabſichtige ich mit 
vollem Inventar u. Ein ſchnitt umſtände⸗ 
halber zu verkaufen. Wwe. Eggert, 
Barlewitz bei Stuhm. (8400) 


Eine Jampſmahlmühle 


in Oſtpr., a. ſchiffb. Fluß, a. Chauſſee 
u. Eiſenbahn gel, i. flott. Betrieb., iſt 
Umſt. halb. z. verk. Die Mühle hat 3 
franz. Mahlg., 1 Spitzg., 1 Graupeng., 
1 Vorquetſch⸗Walzenſt. 2 and. Walzenſt., 
3 Sichtmaſch., dopp. Reinigungs maſch., 
1 Schuchtermehl⸗Cylinder etc., liegende 
Dampfmaſch., 40 Pferdekr. Sämmtl. 
Werke ſind vor 4 Jahren v. der be⸗ 
rühmten Firma Luther - Braun: 
ſchweig gefert. Dazu gehört ferner 
1 herrſch. Wohnhaus, Speicher, Stall⸗ 
ebäude, Mehlhandl. u 3 Morg. Land. 
Kaufe, 54000 Mk., Anz. 10000 Mk. 
Hypothek g. u. feſt. Selbſtk. erhalten 
Auskunft durch 9093) 

F. W. Worms, Liebſtadt Oſtpr. 


Circa 125 Morgen 


Wald 


ſtehen zum Verkauf in e, bei 


Warlubien. 302 


in Cigarrtu⸗Heſchäſt 


Berlin W., Potsdamer Strasse 71. 


Ein Geſchäftshaus 


in beſter Lage der Stadt, in welchem 
Jahre lang Fleiſcherel und Wurſtfabri⸗ 
kation mit beſtem Erfolg betrieben wird, 
iſt anderen Unternehmens halber p. ſo⸗ 
fort günſtig zu vergeben. Gefl. Off. u. 
A. B. 100 poſtl. Alle nſtein erbeten. 


= Geschäfts- 
m Verkauf lll 


Mein ſeit über 20 Jahren 
beſtehendes 


beabſichtige ich anhalten⸗ 
25 der Krankheit wegen ſo⸗ 
fort preiswerthz verkaufen 


em Mar Bom, Stolpi J. IB 
EIIITTE 
Gaſthof⸗Verkauf. 


Umſtändehalber bin ich willens, meinen 
feit 30 Jahr. betriebenen Gaſthof mit 
Materialwaaren- und Mehl⸗Handlung, 
flottes Geſchäft, ſowie die dazu gehörige 
Bäckerei, mit ſehr guten Gebäuden, 
Garten, Kegelbahn, Tanzſaal, ca. 50 
Mrg. Acker, Wieſen u. Moor, 3 Klm. 
von der Bahnſtation, 18 Klm. von ber 
nächſten Stadt (ſehr gute Brodftell.) fos 
fort unter günſtigen Bedingungen preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Näheres bei 

rebs, Boer nen i. P. 


— ire, Boer nen i. P. 
Niltergut in Weil 

1 Rittergut in Weſtyr. 
an Chauſſee und Bahn von 720 Mrg. 
guten Ackers incl. 40 Meg. Wald und 
40 SE Wleſen, mit vollem Beſatz u. 
guten Gebäuden und guter Ernte und 
guten ſchönen Saten, iſt wegen Familien: 
verhältniſſe mit nur erſtſtelliger Hypothek 
bei 4000 Thlr. Anzahlung zu verkauſen 
durch J. R. Woydelkow, Danzig, 
(9418) Frauengaſſe 45. 

Ein Reit: Nentengut 

von ca. 260 Morgen Welzenboden, mit 
guten Gebäuden, reichlichem und guten 
Inventar, nach Wahl allen Maſchinen, 
voller Ernte, bei ca. 10 000 Mk. Anz. 
für ca. 53000 Mk. ſofort abzugeben. 
Es werden die denkbar günſtigſten Be⸗ 
dingungen geſtellt und möglichſt dem 
Wunſche des Käufers entſprochen. A 8 
kunft ertheilt Th. Mirau, Danzig, 
Mattenbuden 22, I. (9302) 

Beabſichtige mein in Arnau bei 
Oſterode belegenes Grundſtück, be⸗ 
ſtehend aus 230 Morgen gutem Land. 
Wirthſchaftsgebäuden, der Werth des 
Grundſtücks iſt 12000 Thaler (ein: 
getragene Schulden 7000 Thlr.) au 
verkaufen. Es könnte ſich auch ein 
Landwirth einheirathen. Die Be⸗ 
ſitzerin iſt 33 Jahre alt, Wittwe mit 
3 Kindern. Reflektanten wollen ſich 
perſönlich einfinden. Anna Trau⸗ 
fetter, Abbau Arn au b. Diterobe Dpr, 


Reutengüter. 


In Kl. Kapuseisko, ½ Meile v. 
Bromberg, an der Fordoner Chauſſee, 
ſind noch durch Vermittelung der Kgl. 
Generalkommiſſion Reuteugüter von 
10—40 Morgen zu erwerben. Anzah⸗ 
lung nicht erforderlich. Zur erſten Ein⸗ 
richtung wird ein Quantum Roggen, 
Stroh, Kartoffeln, Runkeln geliefert. 

Die Gutsverwaltung. 


Das Neſtgut II 


(Reutengut) 


des Dom. Clausfelde bei Schlochau 
ca. 300 Morgen, mit herrſchaftlichem 
Wohnhaus, die Ziegelei mit ca. 100 
Morgen Acker, ſowie 


Rentengüter 


von 20-120 Morgen, werden mit Ge⸗ 
bäuden, Inventar ꝛc. bei geringer Ans 
zahlung verkauft. Reſtgut I iſt bereits 
verkauft. Auskunft ertheilt die Königl. 
Spezial⸗Commiſſion II in Konitz 
und Rittergutsbeſitzer von Hertzberg 
in Claus felde. (8359) 


Gelder kehr. 


9000 Mark 

ing zwei Hypotheken⸗Documenten von 
6000 und 3000 Mark von gleich oder 
ſpäter zu cediren. Reflektanten wollen 
ibre Adreſſe unter N. O. 20 an die 
Exped. der Neuen Weſtpr. Mittheilungen 
in Marienwerder einſenden. (9445 

Eine Familie, die durch länger au⸗ 
haltenden Prozeß in augenblickliche 
Geldverlegenheit gekommen, ſucht gegen 
Sicherheit und hohe Zinſen ein Dar⸗ 
lehn von eirea 1000 Mark. O 
u. Nr. 9390 an die Exp. d. Gef. erb. 


Son 


Er che 
Inſertt 


er P 
Umm 


Civiliſt 
Wochen 
en 
uſpekti 
Dieſer 
enau 
eiftu: 
fernung 
eritten 
chon fe 
‚ons 
leſben, 
das Ein 
ſehr viel 
gekoſtet. 
Das 


a 
den Jogı 
und Wi 
rufen eb 
die Sac 
gefunden 
erſtattun 
ſchutzve 
ahlreich 
| rröing 
J den 
ehr ti 
Ihrer Eu 
ſchreibt d 


„ 
und & 
um Dr 


N 


